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Abonnements
für Februar und März 1885 auf die „Halliſche Zei-
tung“ (amtliches Organ des Kgl. Landrathsamtes des
Saalkreiſes) nebſt „land wirthſchaftlichen Mitthei-
lungen und „Jlluſtrirter Familienzeitung“ neh-
men ſämmtliche Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein
auch die unter zeichnete Expedition, zum Preiſe von .4 2,00

entgegen. O.Neu hinzutretenden Abonnenten wird auf Wunſch die Zei-
tung vom Tage der Beſtellung bis ult. Januar d. J. Seitens
der Expedition gratis und franko geliefert.

ie vorzugsweiſe ſtark zunehmende Zahl der Abon-
nenten in der näheren und weiteren Umgebung von Halle,
ins Beſondere auch unter den Grundbeſitzern der
Provinz ſichert ſämmtlichen Jnſeraten den beſten Erfolg.

Die amtlichen Bekanntmachungen des Ma-
giſtrats und der PolizeiVerwaltung werden ebenſo
wie diejenigen des Kgl. Landrathsamts des Saal-
r eiſes in der Halliſchen Zeitung veröffentlicht.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

Der Normal- Arbeitstag.
I

Mit der ihm eigenen Schärfe und Klarheit hat der
Reichskanzler in der Debatte am 15. d. M. zu den ſozial
demokratiſchen Forderungen einer Erweiterung der Arbeiter
ſchutz Geſetzgebung Stellung genommen. Namentlich war
es die Frage, ob es möglich und im Intereſſe der Arbeiter
räthlich ſei, einen Normal oder vielmehr einen Maximal-
arbeitstag einzuführen, welche den Reichskanzler, der ſich
hierbei in weſentlicher Uebereinſtimmung mit dem Vor
redner, dem deutſchfreiſinnigen z Abgeordneten Baumbach,
befand, zunächſt zu einer ſcharfen Unterſcheidung zwiſchen
dieſen beiden Begriffen führte. Den Maximalarbeitstag
hatte Baumbach allein für diskutabel erklärt, aber
ſeine Durchführbarkeit namentlich in Zeiten geſteigerter
Arbeit in Frage geſtellt. Fürſt Bismarck dagegen
findet die Gefahr jeder Maximalbeſtimmung der Arbeits-
eit namentlich darin, daß ſie die Verſuchung für jedenArbeitgeber in ſich ſchließt, bis auf das Maximum

der Arbeitszeit heraufzugehen auch wenn er es
früher nicht gethan. „Wenn es heißt, 14 Stunden was
ich für einen ungeheuerlichen Arbeitstag und für unzuläſſig
halte dürften nicht überſchritten werden, ſo wird auch
der Arbeitgeber, der bisher nur 10 oder 12 Stunden
arbeiten ließ, ſich ſagen: bis 14 Stunden kann ich geſetz
lich gehen! Darin liegt die Gefahr für eine Maximal-
beſtimmung“.

Den Normalarbeitstag erklärt der Reichskanzler für
außerordentlich wünſchenswerth, aber bei der gegen
wärtigen Lage der Dinge unerreichbar. „Wer empfin-
det nicht das Bedürfniß zu helfen, wenn er den Arbeiter
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Nachdruck verboten.

Die neue Weluſine.
Novelle von Ottomar Beta.

[Fortſetzung.

10.
Margarethe, Gräfin von Schwelm, zögerte nicht, der

erhaltenen Weiſung nachzukommen und nach einigen Tagen
auf dem Schauplatze zu erſcheinen. Sie kam in Begleitung
des Anwalts ihrer Familie, des Herrn Juſtizraths und
Notars Karo, welcher ſie zur Equipage der Baroneſſe
führte und dann ſeinen Weg in's Hotel nahm.

Margarethe, das hagere, in neutralen Farben gekleidete,
nicht mehr ganz jugendliche Fräulein machte tagelang
kaum einen Verſuch, ſich den übrigen Gäſten der Baroneſſe
in der früheren Weiſe zu nähern. Allerlei Geſchäfte und
Obliegenheiten außer dem Hauſe hielten ſie einſtweilen
noch davon ab, der Frau von Werblingen und ihrer Toch
ter ſehr viel Zeit zu widmen. Sie begrüßte dieſe Damen
auf das Herzgewinnendſte und nahm an der gemeinſamen
Mittagsmahlzeit Theil; ihre Beſuche indeſſen empfing ſie
in den ihr angewieſenen Zimmern, deren in der geräumigen
n der Baroneſſe mehrere zu ihrer Verfügung
ſtanden.

„Liebſte Komteſſe, man ſieht recht wenig von Jhnen,“
ſagte eines Tages die Baroneſſe von Plettenbach bei Tiſche
u ihrem neuen Gaſte. „Sie haben gewiß recht viele Beſchepfüchten bei Hofe und gegenüber der Ariſtokratie des

Landes. Man iſt ja nach allen Richtungen hin verſchwä
gert und verſchwiſtert, ſo daß man ſich kaum noch aus
n Wiſſen Sie, gönnen Sie ſich einmal ein wenig

uhe. Jhre Wangen deuten darauf hin, daß Sie deren
endlich einmal bedürfen. Und dann meinen Sie nicht, daß
Ihr Herr Bruder, Graf Hugo, uns eigentlich einen Beſuch
ſchuldig wäre? Jch habe demnächſt meinen jour ſixe,
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Halle, Freitag, 23. Januar.

gegen den Schluß des Arbeitstages müde und ruhebedürftig
nach Hauſe kommen ſieht, wenn er ihn mißmüthig, unter
der Zumuthung von Ueberſtunden erbittert darüber findet,
daß ihm die Ruhe nicht geſtattet iſt, die ihm lieber wäre,
als das Geld, das er für die Ueberſtunden noch verdient,

der müßte kein Herz im Leibe haben, der nicht den
dringenden Wunſch hätte, dem Arbeiter aus dieſer Noth-
lage herauszuhelfen.“ Der Reichskanzler ſpricht nun die
Erwartung aus, daß die Antragſteller aus der Centrums-
partei nun auch der Regierung das Mittel nicht vorent
halten möchten, wie ohne Schädigung berechtigter Intereſſen
die Einführung eines Normalarbeitstages zu bewerkſtelligen
ſei. Denn ein Normalarbeitstag bedingt nothwendig einen
Normallohnſatz; ſonſt laufen wir Gefahr, daß mit demſelben
Prozentſatz, um welchen die Arbeitszeit verkürzt wird, auch
ein Sinken des Lohnſatzes eintritt. „Wer ſoll nun dieſen
Ausfall tragen, wer erſetzt das Wollen Sie es dem Arbeit-
geber auflegen, ſo iſt es möglich, daß eine Anzahl Jnduſtrieen
das tragen können ob ſie es tragen wollen, ob ſie ſich
nicht zurückziehen, ob nicht dadurch der Tod der eierlegenden
Henne eintritt, die Arbeit abſolut aufhört, und der Arbeiter

leidende und den unteren Steuerklaſſen Angehörige durchgar keine Arbeit mehr findet das iſt eine Frage, die
durch Enqueten ermittelt werden kann, und ich bin gegen
keine Enquete“.

Zur Bekräftigung ſeiner Beſorgniß, daß die Jnduſtrie
bei ihrer gegenwärtigen Nothlage außer Stande ſein werde,

S Anſprüchen zu genügen, weiſt dann der
eichskanzler auf die in der Umgebung von Paris kon

zentrirten 300000 brotloſen Arbeiter hin, deren Nothſtand
ein erſchreckendes Licht auf das Darniederliegen der Jn-
duſtrie in Paris und in Frankreich wirft. Er befürchtet,
daß durch ſolche Mr. aebeſtimmungen unſere Export
induſtrie, die Spitze unſerer geſammten Jnduſtrie, con

Verantwortl. Vedactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.
1885.

tereſſe der Concurrenz von dieſem Satze im mindeſten ab
uweichen. Der Reichskanzler hält die Begründung und
ufrechthaltung ſolcher internationaler Beſtimwungen inder Welt, in er wir leben, für unmöglich. Daß aber

dieſe Andeutungen in England bereits zuſtimmenden Wider
hall gefunden haben, zeigt der im vorgeſtrigen Hauptblatt

Artikel der Londoner „Pall Mall Gazette“,
welcher dem Reichskanzler empfiehlt, die Frage des
Normalarbeitstages zum Gegenſtandeinerinter-
nationalen Enquete g. machen. Man ſieht aus dieſer
Aufforderung des engliſchen Blattes, mit welchem rück-
haltsloſen Vertrauen Europa die Löſung auch der ſchwie
rigſten Fragen ſelbſt ſolcher, die bisher für unlösbar
P von der ſtaatsmänniſchen Weisheit unſeres

eichskanzlers erwartet.
Aber Fürſt Bismarck verſchmäht es in ſeiner unver-

brüchlichen Ehrlichkeit und Wahrheitsliebe, Verſprechungen
zu geben, die er nicht glaubt halten zu können. „Je mehr
wir“ ſo ſchließt er im Namen der verbündeten Regie
rungen von dem dringenden Wunſche beſeelt ſind, nicht
blos für die arbeitenden Klaſſen, ſondern für alle Noth-

den Staat zu thun, was irgend in den Kräften und der
Möglichkeit des Staates iſt: um ſo weniger werden wir
uns dazu hergeben, nach Popularität zu haſchen dadurch,
daß wir Dinge verſprechen, die wir für nicht realiſirbar
halten.“ Wir glauben, daß Fürſt Bismarck in dieſer
wichtigen Frage noch nicht das letzte Wort geſprochen hat

und daß ſeine unerſchöpfliche ſtaatsmänniſche Jnitiative

currenzunfähig mit dem Auslande werden und dadurch ein
allgemeiner Rückgang der Jnduſtrie überhaupt eintreten werde.
Es beruhe dies Projekt, einen allgemeinen Normalarbeits
tag überhaupt feſtlegen zu wollen, auf dem ſchwerwiegenden
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nicht ruhen wird, nach Mitteln und Wegen zu ſuchen,
welche dieſe brennende Frage des Arbeiterwohls ihrer
Löſung näher führen.

Ju einem zweiten Artikel wollen wir noch die auch
in der Reichstagsverhandlung vom 15. d. mehrfach be
rührten Verſuche betrachten, welche außerhalb Deutſchlands
gemacht worden ſind, um der ſchwierigen Aufgabe gerecht

zu werden und daraus für die Lösbarkeit derſelben
Jrrthum, daß jede Arbeit gleichwerthig ſei. Der Kanzler
richtet daher die dringende Bitte an die Antragſteller, ihre
Weisheit nicht für ſich, als ein Patent, das geheim ge-

werden ſoll, zu behalten, ſondern mit derſelben der
egierung zuin einer für Alle annehmbaren etwa zehnſtündigen

Länge zu ſchaffen, „ohne daß der Arbeiter an Lohn ver

ilfe zu kommen, einen Normalarbeitstag

liert und ohne daß eine Jnduſtrie dadurch leiſtungsun
fähig wird.“ Reichsſtempelabgabengeſetzes.

Zum Schluß ſeiner Ausführungen über dieſen Gegen
ſtand weiſt der Kanzler auf die Weſen dte inter
nationaler Abmachungen zur Erfüllung dieſer Auf-
gabe hin. Wie der Generalpoſtmeiſter einen Weltpoſtverein
geſtiftet hat, ſo müßte auch ein Weltarbeitstag- und
Weltlohnſatzverein gebildet und die Garantie gegeben
werden können, daß auch Keiner ſich unterſtände, ſim Jn-

und mein Ehrgeiz, mich mit einem ſo trefflichen jungen
Mann vor meinen Gäſten produziren zu können, bereitet
mir beinah ſchlafloſe Nächte.“

Dieſes „beinah“ klang beinah boshaft. Auch wurde
die Komteſſe bleich und roth bei dieſer ſo direkten Jnter
pellation. Jhr Geſicht verrieth einen tiefgewurzeltenSchmerz, und eine peinliche Veblegenheitspeiſ entſtand.

en erheiſchte eine Antwort und ſchwieg be
arrlich.

„Sie ſind ſehr gütig, liebſte Baronin“, brachte Mar
garethe endlich hervor, „mein Bruder fürchtete gewiß, da
ich doch nicht der einzige Gaſt Jhres Hauſes bin, für
aufdringlich gehalten zu werden, ſonſt würde er ſicherlichſchon längſt e t gemacht haben.“

„Das wahre Verdienſt iſt immer beſcheiden. Theuerſte
Martha, Sie dürfen ſich nicht nöthigen laſſen. Liebe Kom-
teſſe, in Gegenwart meiner anderen lieben Gäſte fordere
ich von Jhnen exemplariſche Genugthuung et denJohanni berger. Jhr Herr Bruder, Komte ſe, macht
mir ſeine Viſue und erſcheint bei unſerem jour fixe. Jch

kann ſeiner nicht entbehren. Und ich müßte den Einfluß
einer Schweſter nicht kennen, wenn ich daran zweifeln
ſollte, daß Sie ihm Jhren Wunſch und Willen zum Be
fehl, zum unumgänglichen machen könnten. Der Herr Graf
Hugo iſt freilich ein ſehr geſuchter Geſellſchafter, in An
ſpruch genommen wie ein Miniſter! Mon dieu! Weiß
man es nicht! Da iſt der Bankier Schnellanger, der ihn
ja wohl mit ſeinem Töchterchen begnaden will, der Kamilla,
die neulich bei der Fürſtin Kaudelberg ein Bächlein rauſchen
zu hören vorgab und erbärmlich drin ſtecken blieb. Der
beſagte Herr Papa hat ausſprengen laſſen, daß er ihr eine
Million baar auf den Tiſch mitgäbe. Jch warne Sie und
Jhren Herrn Bruder. Angehende Diplomaten, welche bei
uns Carrière machen wollen aber Frau von Werblingen,
noch ein wenig Fiſch. Fritz, präſentiren Sie noch ein
mal. Nein, Liebſte, in Berlin darf man nicht faſten;

wenigſtens in gewiſſen Grenzen Anhaltspunkte zu
gewinnen.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Der Reichstag berieth in ſeiner 30. Plenarſitzung
am Mittwoch die Anträge der conſervativen und na-
tionalliberalen Partei über Abänderung des

Abg. v. Wedell-
Malchow befürwortete ſeinen Geſetzentwurf; die Finanz-
lage erfordere unbedingt die Eröffnung neuer Einnahme-quellen und es ſei ein Gebot der Biligkeit, die vor

liegende Steuerquelle gehörig auszunutzen, ehe man zu
neuen Conſumtionsſteuern ſchreite. An dem national
liberalen Entwurf tadelte der Redner vorzugsweiſe
das Fehlen aller Controlmaßregeln und die zu

ch cdas Leben hier iſt für ſolche geiſtlichen Uebungen zu an-
reifend. Alſo, junge Diplomaten hätten allen Grund,ſch nicht zu ſehr mit der haute finance zu amalgamiren.

Das Geld allein macht nicht glücklich. Das ſind tempi
passati, wo man ſo mesquin geſinnt war. Unſere ſchnei-
digſten und am meiſten begünſtigten Diplomaten ſind ſogar
notoriſch arme Leute. Und ich dächte, Graf Hugo brauchte
bei ſeiner Wahl nicht auf Geld zu ſehen.“

Und ſo weiter!
Frau von Plettenbach ſchonte ihre Kräfte nicht, um

den nöthigen konverſationellen Wellenſchlag an ihrer Tafel
aufrecht zu erhalten. Und in der That fiel ihr der größte
Theil dieſer Aufgabe faſt ausſchließlich zur Laſt. Die
Komteſſe war bleich und in ſich ſelbſt zurückgezogen. Jhr
Blick, auch wenn ſie ſich zwang, heiter zu erſcheinen, ver
rieth eine tiefgehende Herzenspein, und Frau von Werb-
lingen, welche lebhaften Anlheil an den Leiden ihrer Mit
menſchen nahm, betrachtete oft ſinnend und unwillkürlich
ſorgend Margarethens ſcharf geſchnittene Züge. Es lag
darin etwas Erhabenes. Die Jungfrau von Orleans
mochte ähnliche Züge gehabt haben, wie dieſe Komteſſe.

„Sollte doch etwas Wahres an den Worten ſein“,
fragte ſich Frau von Werblingen, „die Mr. Macready dau auf der Herfahrt, die Schwelms betreffend, fallen

ieß?“
Mr. Macready gehörte nun auch ſchon zu den Be

ſuchern des Plettenbachſchen Hauſes. Die Coincidenz,
welche in ſeinem Leben offenbar eine große Rolle ſpielte,
wollte es, daß er dort das Angenehme mit dem Nützlichen
verbinden konnte. Er ſprach zuerſt bei der Komteſſe Mar
7 vor, mit der er geſchäftliche Dinge regulirte, dann
ei den Werblingens, und dieſe wieder führten ihn bei der

Baroneſſe ein. Die Plettenbach zog ihn zur Tafel. Sie
hatte eine Vorliebe für die Engländer und empfahl allen
ihren s r das Studium des britiſchen Jdioms.

Macready zeigte ein beſonderes Intereſſe für die



weite Scala, gab aber der Hoffnung Ausdruck, daß ſichin einer Commiſſion, deren Einſetzung er beantragte,

eine Verſtändigung über dieſe Punkte werde erzielen
laſſen. Abg. Siemens erklärte, ſeine Partei habe prin
ipiell gegen eine Beſteuerung der Börſe nichts einzuwen
en, wenn dafür auf anderen Gebieten die Steuerlaſt er

leichtert würde. Jm Einzelnen hatte aber der deutſch
freiſinnige Redner ſo viele Bedenken und Vorbehalte gegen
die vorliegenden Vorſchläge, namentlich den Wedell'ſchen,
daß der Werth der principiellen Geneigtheit, die Börſe
anzufaſſen, ſehr zweifelhaft erſcheint. Von Jntereſſe waren
die ſachverſtändigen Ausführungen des Redners über die
wirthſchaftliche Bedeutung der Börſe. Abg. Oechel-
häuſer wies nach, daß die Vorſchläge der nationallibe-
ralen Partei das ſolide Börſengeſchäft keineswegs beein
trächtigen, dabei aber einen anſehnlichen Mehrertrag (von
15 Millionen Mark) liefern würden und daß die Grund

des Entwurfs, der Schlußnotenzwang und
ie Staffelung der Sätze, richtig ſeien. Schatzſekre-

tär von Burchard hatte an den beiden Entwürfen
mancherlei Ausſtellungen zu machen, erkannte aber auch in
beiden manche richtige Gedanken an. Der ſocialdemokratiſche
Abg. Kayſer erging ſich in ſehr heftigen Ausfällen gegen
Börſe und Kapital. Nachdem noch die Abgg. Porſch
vom Centrum und Gamp von der Reichspartei für eine
Beſteuerung der reinen Börſengeſchäfte geſprochen, wurden
die beiden Entwürfe an eine Commiſſion von 21 Mit-
gliedern verwieſen. Auf der Tagesordnung der Donners
tagsſitzung ſteht das Poſtſparkaſſengeſetz.

Das Abgeordnetenhaus ſetzte am Mittwoch in
ſeiner 5. Plenarſitzung die erſte Etatsberathung
fort. Abg. Wagner erklärte die Klagen über die un-
günſtige Finanzlage für ungerechtfertigt und trat als
warmer Vertheidiger der Finanzpolitik der Re-
gierung auf, die man aber nicht nur bis zum halben
Wege, ſondern bis zum letzten Ziel unterſtützen müſſe. Die
Politik der Linken, die Erleichterungen verſpreche, ohne
die nöthigen Mittel zu gewähren, ſei eine Politik der
ſchlechteſten Demagogenart. Eingehend verbreitete ſich der
Redner über die Nothlage der Landwirthſchaft und die
Erhöhung der Kornzölle, die er durchaus billigte. Große
Unruhe auf der Linken und im Centrum erregten Wagners
Hinweiſungen auf den „elenden“ Reichstagsbeſchluß vom
15. Dezember, eine Kitik, die ihm auch eine Rüge des
Präſidenten eintrug. Abg. von Meyer-Arnswalde
erklärte ſich gegen jeden weiteren Steuererlaß. Abgeordn.
Enneccerus unterzog die finanziellen Ergebniſſe bei den
einzelnen Verwaltungen einer eingehenden Kritik und legte
die Vorausſetzungen dar, unter denen die nationalliberale
Partei eine Fortführung der Steuerreform zu unter-
ſtützen bereit ſei. Die Finanzlage hielt der nationalliberale
Redner nicht gerade für glänzend, aber auch nicht für ſo trüb,
als ſie von ſeiten der Oppoſition dargeſtellt würde. Der

Antrag von Huene, die Beträge der höheren Getreidezölle
den Kreiſen zu überweiſen, fand nicht ſeinen Beifall. Der
Miniſter Maybach wandte ſich gegen verſchiedene Aus-
ſtellungen am Eiſenbahnetat und ſtellte für das laufende
Etatsjahr einen günſtigen Abſchluß in Ausſicht. Abg.
Frhr. von SchorlemerAlſt polemiſirte ſehr lebhaft
gegen den Abg. Wagner und nahm das Centrum gegen
den Vorwurf in Schutz, eine Partei der ſyſtematiſchen
Oppoſition zu ſein. Jm weiteren Verlauf der Debatte
entſtand a eine ſehr lebhafte Auseinanderſetzung zwiſchen
den Abgg. Wagner und Dirichlet. Die übrigen Theile
des Etats wurden ſchließlich in die Budgetkommiſſion ver
wieſen. Donnerstag: Kleinere Vorlagen, zweite Etats-
berathung.

Wie verlautet, iſt zwiſchen Deutſchland und Frank-
reich ein Abkommen getroffen über Abgrenzung der beider
ſeitigen Beſitzungen Batauga (deutſch) und Gabun (fran-
zepſ an der afrikaniſchen Weſtküſte nach dem Jnnern
es Continents zu. Man würde damit ſpäteren Conflik-

ten vorbeugen, falls, wie zu erwarten, von beiden Seiten
die Forſchungen nach dem inneren Gebiete fortgeſetzt werden.
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Gräfin Margarethe oder, vielmehr, er zeigte es nicht.
Bei der erſten paſſenden Gelegenheit aber bat er Frau von
Werblingen, doch nur ja keinen Gebrauch von den Aeußer-
ungen zu machen, die er ſich auf der Fahrt nach Berlin
Pſepich der Schwelmſchen Verhältniſſe hätte entſchlüpfen
aſſen.

„Jm Vertrauen, Mr. Macready“, ſagte Frau von
Werblingen mit ſichtlicher Theilnahme, „iſt denn alles in
Ordnung? Sind Sie befriedigt?“

„Jn Ordnung? Das kann ich wohl nicht ſagen“,
antwortete Mr. Macready in der gedehnteſten Weiſe, die
ein Sohn Albions, der zu denken geben will, nur annehmen
kann, „aber ich bin befriedigt. Jch habe das allergrößeſte
Vertrauen zu Mylady Margarethe. Sie kämpft wie eine
Heldin mit außergewöhnlichen Umſtänden. Aber ihr Ad
vokat, der Herr Karo, hat mir Sicherheiten gegeben, die
mir genügen. Denn ſehen Sie, gnädige Frau von Werb-
lingen, wozu ſoll ich dem alten Herrn, dem Grafen, den
Gefallen thun, einen Prozeß mit ihm zu führen? Jch bin
nicht hier, um den landesüblichen Sport zu treiben. Jch
warte, bis er meinen Forderungen gerecht zu werden be
liebt, und die beſte Verzinſung habe ich dazu. Aber alles
das iſt nicht meine Schuld, nicht Lady Margarethes Schuld,
ſie iſt vielmehr eine Martyrerin!

Unter den Gäſten der Schwelm befand ſich vor allen
Herr Juſtizrath Karo, der ſich zu öfteren Malen bei ihr
anmelden ließ und ebenfalls gelegentlich am Diner
Theil nahm.

Dieſer, ein alter Junggeſelle, der wenig auf Aeußer-
lichkeiten gab, aber ein feines Geſicht mit angenehmen
Manieren verband und trotz ſeiner gebeugten Haltung eine

ewiſſe Grazie der Erſcheinung beſaß, genoß in ſeinerſüddeltſchen Heimath den Ruf eines ungemein geſchickten

Sachwalters. Auch Frau von Werblingen hatte ihn als
ſolchen beim Ankaufe von ländlichen Liegenſchaften bereits
kennen gelernt. Beſonders wußte ſie, daß er ſich von un-
lauteren Transaktionen durchaus fern hielt und der Schrecken
aller ſolcher Schmarotzerexiſtenzen war, die aus den Be
drängniſſen des ländlichen Adels Nutzen zu ziehen be
müht ſind.

[Fortſetzung folgt

Ausland.
Rußland. Der Petersburger „Regierungsanzeiger“

vom 21. d. Mts. enthält einen kaiſerlichen Ukas, in
welchem es heißt, daß es für das Wohl des Landes er-

forderlich erachtet werde, zur Durchführung der von
dem Kaiſer Alexander II. angebahnten Vergrößerung

lichen Gebiete und zur Beſeitigung der dieſer Abſicht ent
gegentretenden Hinderniſſe ein Spezialregulativ zu
erlaſſen, durch welches die bezüglichen beſtehenden geſetz
lichen Beſtimmungen bekräftigt und ergänzt werden. Die
Beſtimmungen des dem kaiſerlichen Ukas beigegebenen
Regulativs gipfeln darin, daß in den Gouvernements
Kiew, Podolien, Wolhynien, Wilna, Kowno, Grodno,
Witebsk, Mohilew und Minsk ländlicher Grundbeſitz
an Perſonen polniſcher Herkunft weder in Ver-
ſatz, voch in Arrende gegeben werden dürfe.Aktiengeſellſchaften und Genoſſenſchaften können daſelbſt in

der Zukunft nur 200 Deſſjätinen Land erwerben. Der
Geh. Rath v. Hübbenet iſt auf ſeinen Wunſch ſeines Amtes
als Gehilfe des Miniſters für Wege und Verkehrsanſtalten
enthoben und zum Senator ernannt worden.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 21. Januar.

Ueber das Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers
wird mitgetheilt, daß der hohe Herr während des größten
Theils der vorigen Nacht einen ruhigen Schlaf gehabt
und ſich bedeutend kräftiger fühlt. Die Beſſerung
ſchreitet in jeder Beziehung fort.

Die Zahl der Ordensverleihungeu beim diesjährigen
Ordensfeſte iſt bedeutender geweſen als ſeit Jahren. Nach der Liſte
ſind im Ganzen 1402 Orden verliehen, gegen 1334 im Jahre 1884,
1331 im Jahre 18883, 1271 im Jahre 1882, 1351 im Jahre 1881
und 1186 im Jahre 1880. Decörirt ſind 634 Perſonen mit dem
Rothen Adlerorden (1 mit dem Großkreuz, 1 mit der erſten
Elaſſe, 12 mit dem Stern zur 2. Claſſe, 53 mit der 2. Claſſe,
2 mit der Schleife zur 3. Claſſe, 105 mit der 3. Claſſe und 460
mit der 4. Claſſe), 183 mit dem Kronenorden (4 mit der 1. Claſſe,
4 mit dem Stern zur 2. Claſſe, 1 mit der 2. Claſſe mit Stern,
10 mit der 2. Claſſe ohne Stern, 42 mit der 3. und 122 mit der
4. Claſſe), 31 mit dem Hausorden von Hohenzollern verſchiede
ner Claſſen und 554 mit dem Allgemeinen Ehrenzeichen. Sehen
wir von letzterer Decoration ab, ſo waren unter den 848 mit
Orden Decorirten 207 Officiere, 42 Militairbeamte, 24 Marine
officiere und Marinebeamte und 373 ſonſtige Staats bezw.
Reichsbeamte (ohne Profeſſoren Gymnaſigſdirectoren). Die
Staats und Reichsbeamten ſpecieller zu claſſificiren, würde zu
weit führen; wir wollen nur bemerken, daß ſich darunter 85
Juriſten und 80 Beamte der Miniſterien und hieſigen Central-
behörden befinden.

Brauerei in Leipzig ein Arbeiter zu klagen. Abends waren
ihm jedesmal die Beine ganz geſchwollen, welche Geſchwulſt,
wie er behauptete, über Nacht nach dem Gebrauche einer
ſehr heilkräftigen Salbe ſtets verſchwand. Als er eines
Abends wieder recht klagte, erbarmten ſich einige Kameraden
über ihn und brachten ihn nach Hauſe. Unterwegs aber
verſchwand ſchon die Geſchwulſt des einen Beines und auf
dem Pflaſter zeigte ſich eine lange Straße Gerſte. Die
Salbe hat er nicht mehr gebraucht, wohl aber bekam er
wegen Diebſtahls auf 3 Monate freies Logis hinter eiſer
nen Gardinen. d

Eine alte Reiſe- Erinnerung tdem Jahre 1826, welche zugleich auf die „gute“ alte kurheſſiſche
Zeit ein charakteriſtiſches Licht wirft, finden wir in den Memoiren
des Ritters von Lang: „Jn Kaſſel angekommen, ſuchte ich

S Jakob Grimm auf und lernte daſelbſt auch ſeinenBruder Wilhelm kennen. Sie lebten beiſammen mit ihrer Mutter,
beide auf derſelben kurfürſtlichen Bibliothek angeſtellt und ſind
auch beide als Bibliothekare nach Göttingen gegangen. Jch bat
Herrn Jakob Grimm, mich auf die Wilhelmshöhe zu führen;
faſt hätte er ſichs nicht getraut, und er führte mich
auf lauter Um und Nebenwegen, damit wir nicht auf
den Kurfürſten ſtießen, der es nicht leiden kann, wenn
ſeine Staatsdiener ſpazieren gehen, und ſogar war es
ein Sonntag! Herr Grimm wäre gern nach München zur
Univerſität oder Bibliothek gegangen, aber da er ein abgeſagter
Feind des jetzt in Bayern allgemein eingeführten Yyſilons war
und er meinem Rath nicht folgen wollte, ſich Grymm zu
ſchreiben, ſo iſt nichts daraus geworden. Er hat's jetzt beſſer.

Ein ſchrecklicher Unglücksfall hat ſich am 13. d.
Abends gegen 9 Uhr in Dortmund ereignet. Ein junges
Ladenmädchen bei einem dortigen Metzger fiel um dieſe
Zeit aus einem Zimmer, unter welchem die Metzgerei ſich
befand, ſo unglücklich in ein offenes, großes fechsſchneidiges
Fleiſchmeſſer, daß der Tod nach kurzer Zeit eintrat. Das
eine Bein der Aermſten war ſofort vom Körper er
die Lende des andern Beins der Länge nach abgeſchnitten.
Die Unglückliche hatte vom Fenſter jenes Raums die Probe
einer Aufführung im Nachbarhauſe beobachten wollen, hatte
beim Zurücktreten einen Fehltritt gethan und war ſo durch

eine offene Fallthür in den untern Raum der Metzgerei
gefallen. Der Tod iſt, da die Adern durchſchnitten waren,
durch Verblutung eingetreten.

Ueber den furchtbaren Brand der Rheiniſchen Tuch-
fabrik entnehmen wir der „Aachener Ztg. nach folgende Mit-
theilungen: Ueber die Entſtehungsurſache iſt noch nichts Sicheres
bekannt; während von der einen Seite gemuthmaßt wird, daß
vielleicht bei den geſtern von Gasarbeitern vorgenommenen Re
paraturen eine Partie Gas ausgeſtrömt und zufällig entzündet
worden ſei, wird anderſeits die Urſache andern, bisher noch nicht
ermittelten Zufälligkeiten zugeſprochen. Jedenfalls iſt bemerkt
worden, daß die Flammen ſich in eilender Geſchwindigkeit in
dem ganzen Hauptgebäude ausdehnten. Die dem Feuer über
reiche Nahrung bietenden Materialien ließen daſſejbe in kürzeſter

eit zu einem förmlichen Feuermeer emporwachſen, dem nicht
einmal die maſſiven Umfangsmauern widerſtehen konnten. Nach-
dem erſt ein Stück des obern Stockwerkes zu einem Theil auf
die Straße, aber ohne die dort arbeitenden Feuerwehrmänner
zu beſchädigen, geſtürzt war, dauerte es nicht lange und die
ganze ungeheure Front gerieth ins Wanken, mit Angſt und
Grauen wartete die harrende Menge des Augenblicks, wo dieſe
giühende Maſſe zum Stürzen kommen werde. Fiel dieſelbe
ſtraßenwärts, ſo waren die gegenüberliegenden Gebäude eben
falls eine Beute des Feuers. Glücklicherweiſe ſenkte ſich der ge
waltige Bau mit ſeinen vielen Thürmen nach innen zu, und
nachdem er ſich gekrümmt und gewunden, wie ein Blatt Papier,
welches in Brand geſteckt wird, fiel er in ſich zuſammen, ohne

weitern Schaden anzurichten. Nach dem Verſchwinden
ieſer Mauer, der die Dachgewölbe ſchon vorangegangen waren,

konnte man auch überſehen, inwieweit der Fabrik von Scheins
und Reiß, deren Dachſtuhl bereits vom Feuer erfaßt war, die
beſte Hülfe gebracht werden konnte. Dies geſchah denn auch
ſeitens der wackern Feuerwehrleute in aufopferndſter und erfolg-
reichſter Weiſe. Die Rheiniſche Tuchfabrik iſt vollſtändig ver
nichtet; nur das Treppenhaus iſt ſtehen geblieben. Dieſes hat
mit den beiden thurmartigen Ausbauten denn auch dem in ihm
wüthenden Element Widerſtand geleiſtet und ſteht jetzt noch.
Glücklicherweiſe ſind ſämmtliche Geſchäfts und Lagerbücher ge-
borgen, was für die Abſchätzungsarbeiten von großem Werth iſt.

an Jacob Grimm aus

Drei eiſerne Geldſchränke liegen unter den noch ſchwelenden

der Zahl der ruſſiſchen Grundbeſitzer im weſt

Ueber eine ſeltſame Krankheit hatte in einer

Trümmern, ſind aber, wie wir hören. unverſehrt. Die Fabrik
von Croon iſt, abgeſehen von den Schäden, die durch das Waſſer
entſtanden ſind, unverſehrt geblieben. Die gegenüber der Rheini
ſchen Tuchfabrik liegenden Wohnhäuſer von Nr. 1 bis 15 haben
nicht allein durch das zu ihrem Schutz verwandte Waoſſer, ſon
dern auch durch die von dem Feuerheerd ausſtrahlende Hitze
ſehr gelitten. Um ein Beiſpiel von der Wirkung der ausſtrahlen

den Hitze zu geben, ſei erwähnt, daß in einem ſtraßenwärts ge-
legenen Zimmer eines der Häuſer das an der Hinderwand
ſtehende Sopha von der Glühhitze in Brand geſetzt worden iſt.
Die niedergebrannten dreiſtöckigen Fabrikgebäude be-
deckten eine Fläche von 2590 qm. Aus den Lagerräumen ſteigt
noch fortwährend dichter Qualm empor. Die Straße (Löher-
graben) iſt abgeſperrt, indem man den Einſturz des thurmhohen
Giebels über dem Auffahrtsthor, der förmlich in der Luft
ſchwebt, befürchtet. Sollte dieſer nach der Straßenſeite hin er
folgen, ſo ſind die gegenüberliegenden Häuſer gefährdet. An
Vorkehrungsmaßregeln iſt hier nicht zu denken. Der Schaden
wird vorausſichtlich nicht über eine illion Mark betragen.

Ueber Lawinenſtürze und Schneeſtürme in
Jtalien ſind in Rom von mehreren Seiten weitere
Meldungen eingegangen, bei denen der Verluſt von
Mernſchenleben zu beklagen iſt. Jn der Gemeinde
Fraſſinere bei Suſa wurden 15 Häuſer durch Schnee-
lawinen verſchüttet und 11 Perſonen getödtet. Zwiſchen
Mojola (Provinz Cuneo) und Demonte wurden 3 Ar-
beiter verſchüttet, in Fraſſino (Provinz Cuneo) wurden
30 Leichen aus dem Schnee gezogen, 10 verſchüttete Per-
ſonen wurden gerettet, gegen 40 ſind noch verſchüttet und
iſt wenig Hoffnung zu deren Rettung. Jn der Gemeinde
Chiomonte und Exilles ſind ebenfalls mehrere Perſonen
verunglückt und mehrere Weiler verſchüttet worden. Jn
Sfarone ſind 15 Perſonen verunglückt.

Vom Comité für die Ehrengabe zum 70. Ge-
burtstag des Reichskanzlers Fürſten Bismarck
iſt folgender Aufruf erlaſſen wörden:

Jm deutſchen Volke iſt aller Orten der Wunſch
lebendig, dem Reichskanzler Fürſten Bismarck zu ſeinem
70. Geburtstage eine Ehrengabe als Ausdruck des
Dankes der Nation zu überreichen. Die Unterzeichneten
haben ſich vereinigt, um für dieſes Beſtreben einen Mittel
punkt zu bilden und ein Zuſammenwirken der das gleiche
Ziel verfolgenden Comités zu ermöglichen. Wir halten
letzteren den Zutritt offen und werden Mitglieder der
ſelben gern in unſere Mitte aufnehmen. Unſer Ruf zur
Mitwirkung ergeht an alle Deutſche. Wir erſuchen, wo
dies noch nicht geſchehen iſt, die Sammlungen zu eröffnen
und die Zeichnungen und Beiträge an unſern Schatz-
meiſter, den Präſidenten der Seehandlung, Herrn Rötger,
einzuſenden. Der Beſtimmung der Ehrengabe entſprechend
werden auch die kleinſten Beiträge willkommen ſein.
Ueber die Ausführung werden wir öffentlich Rechen
ſchaft legen.

Herzog von Ratibor Präſident des Herrenhauſes, Vorſitzender.
v. Köller, Präſident des Hauſes der Abgeordneten, ſtellver-
tretender Vorſitzender. e r e Rdent der Seehandlung,

atzmeiſter.
Ackermann, Geh. Hofrath, Mitglied des Deutſchen Reichstages,
in Dresden. Adams, Juſtizrath, Mitglied des Herrenhauſes, in
Koblenz. Hr. Becker, Oberbürgermeiſter von Köln. Becker Oher-
bürgermeiſter von Düſſeldorf, Mitglied des Herrenhauſes. von
Bennigſen, Landesdirektor der Provinz Hannover, in Hannover.
Dr. Beſeler, Profeſſor, Geh. Juſtizrath, Mitglied des Herren
haufes, in Berlin. v. Bleichröder, Geh. Kommerzienrath und
Großbritanniſcher Generalkonſul in Berlin. Frhr. von Bodel
ſchwingh Plettenberg, kgl. Kammerherr, Mitglied des Herren
hauſes, auf Bodelſchwingh. Boetticher, Oberbürgermeiſter
von Magdeburg, Mitglied des Herrenhauſes. Breslau
Geheimer Regierungsrath, Oberbürgermeiſter von Erfurt,
Mitglied des Herrenhauſes. Brüning, Oberbürgermeiſter von
Osnabrück, Mitglied des Herrenhauſes. Dr. Buhl. Kommer-
ſenrath, Mitglied des Deutſchen Reichstages, in Deidesheim,
ürkner, Bürgermeiſter von Witten. Consbruch, Oberlandes-

gerichts Präſident in Kaſſel. Curtius, Senator in Lübeck.
Davidſohn, Redakteur in Berlin. Delbrück, Geh. Kommerzien
rath in Berlin, Pr. h r Profeſſor, Geh. Juſtizrath, Mit
lied des Herrenhauſes, in Berlin. Dietze, kgl. Amtsrath undMitglied des Deutſchen Reichstages, in Barby. v. Donner,

Bankier in Altona. Duelberg, Geh. Regierungsrath in Berlin.
r. Elben, Chef-Redakteur in, Stuttgart. Ende, Baurath und
Profeſſor in Berlin. Esmarch, Geh. Medizinalrath und Pro
feſſor in Kiel. v. Fiſcher, erſter Bürgermeiſter von Augsburg,
Mitglied des Deutſchen r ten Forkel, Geh. Juſtizrath in
Koburg. Graf Frankenberg, Rtitergütsbeſitzer auf Tillowit.
riedenthal, Staatsminiſter, auf Gießmannsdorf (Schleſien).
riedensburg, Oberbürgermeiſter von Breslau, Mitglied des

Herrenhauſes. Dr. Gildemeiſter, Bürgermeiſter von Bremen.
r r. Göler v. Ravensburg, großherz. badiſcher Kammerherr,Knauer des Deutſchen Reichstages, in Karlsruhe in Baden.

Gottburgſen, Landgerichtsrath, Mitglied des Deutſchen Reichs
tages, in Flensburg. r. Gneiſt, Profeſſor, Oberverwaltungs-
gerichtsrath, Mitglied des Hauſes der Abgeordneten, in Berlin.
Dr. Gumbinner, Journaliſt in Berlin. Freiherr von Hammer-
ſtein, Rittergutsbeſitzer, Mitglied des Hauſes der Abgeordneten.
Haniel, Geh. Kommerzienrath in Ruhrort. v. Hanſemann, Geh.
Kommerzienrath und öſterreichiſch ungariſcher Generalkonſul in
Berlin Hardt, Kaufmann in Berlin. Fürſt von Hagtfeldt-
Trachenberg, OberſtSchenk, Mitglied des Herrenhauſes, in
Berlin. Heckmann, Geh. Kommerzienrath in Berlin. Heimen-
dahl, Geh. Kommerzienrath in Krefeld. Dr. von Helmholtz,
Geh. Regierungsrath, Profeſſor in Berlin. Herz, Geheimer
Kommerzienrath in Berlin. Heyl, Geh. Kommerzienrath in
Worms. S. Hinrichſen, Kaufmann in Hamburg. Dr. Hofmann,
Profeſſor, Geh. Regierungsrath in Berlin. Graf v. n
königl. bayeriſcher Oberſtallmeiſter und Reichsrath in ünchen.
Graf v. Holnſtein, Erbherr auf Waterneverstorff, Mit lied des
Deutſchen Reichstages. Kalle, Rentner, Mitglied des entſchen
Reichstages, in Wiesbaden. Dr. Kayßler, Chefredakteur in Berlin.
Kennemann, Rittergutsbeſitzer auf Klenka. Kiefer, Landgerichts-
präſident in Konſtanz. Dr. Killiſch, Rittergutsbeſitzer in Berlin.
Graf v. Kleiſt, Rittergutsbeſitzer und Mitglied des Deutſchen
Reichstages, auf Schmenzin. von Korn, Stadtrath in Breslau.
Dr. Kulenkamp, Bürgermeiſter von Lübeck. Kyllmann, Königl.
Baurath in Berlin. Hugo v, Landau, Bankier in Berlin. Lamey,
o Badſſcher Geh. Rath in Mannheim. Frhr. v. Lerchen
feld, Königl. ayeriſcher Kämmerer und Landtagsabgeordneter
in München. v. Levetzow, Landesdirektor der rein Branden
burg in Berlin. Dr. ſur. Marquardſen, Profeſſor, italied des
Deutſchen Reichstages, in Erlangen. Eduard Mendelsſohn
Bartholdy, Bankier in Berlin. n Mendelsſohn, Geheimer
Kommerzienrath in Berlin. Dr. Metzel, Geh. Regierungsrath in
Berlin. v. Meviſſen, Geh. Kommerzienrath, Mitglied des
hauſes, in Köln. Meyer, Juſtizrath in Berlin. Dr. Miauel,
Oberbürgermeiſter von Frankfurt a. M., Mitglied des Herren
hauſes, v. Neufville, Geh. Kommerzienrath in Frankfurt a. M.
Hechelhäuſer, Geh. Kommerzienrath, Mitglied des. Denen
Reichstages, in Berlin. Frhr. v. Oppenheim, Banquier in Köln.
Oswald, Senator in Hamburg. Peterſen Bürgermeiſter von
Hamburg. Pindter, Geh. Kommiſſionsrath in Berlin. Reich, r
gutsbeſitzer, Mitglied des Deutſchen Reichstages, auf u a.
Julius Reichenheim, Fabrikbeſitzer in Berlin. Reichert, er
dürgermeiſter von Görlitz, Mitglied des Serpen hauſes Dr.
pell, Profeſſor, Mitglied des Herrenhauſes, in Breslau Rot T
hurg, Geh. Ober Regierungsrath in Berlin. v. Roy, S J
ſchaftsdirektor auf Wierbiczany, Kreis Jnowrazlaw. Vr. Jmon, Verleger und Eigenthümer der NationalZeitung in t
Dr. von Schauß, Bankdirektor in München. Schwabach, Ge
mer Kommerzienrath in Berlin. Schwartzkopff, Geh. Komm
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i in Berlin. Sedlmayer, Kommerzienrath in München.e J iemens, Bankdirektor, Mitglied des Deutſchen
Reichstages, in Berlin. V. Werner Siemens, Geh. Regierungs
rath in Berlin. Simon, Geheimer Regierungsrath in Berlin.
Staelin, Kommerzienrath in Kalw. Struckmann, Bürgermeiſter
von Hildesheim, Mitglied des Herrenhauſes. Stumm, Geheimer
Kommerzienrath, Mitglied des Herrenhauſes, auf Halberg.
reiherr von Unruhe-Bomſt, Schloßhauptmann von Poſen,Janda Mitglied des Deutſchen Reichstages, in Wollſtein.

von Uthmann, Landeshauptmann von Schleſien, in Breslau.
Frhr. Varnbüler von und zu Hemmingen, Staatsminiſter in

tuttgart. Veit, Geh. Kommerzienrath in Berlin. Pr. Webseky,
Kommerzienrath in Breslau. v. WedellPiesdorf, Präſident des
deutſchen Reichstages, Regierungspräſident in. Magdeburg.
Dr. Weigel, Juſtizrath, Mitglied des Herrenhauſes, in Kaſſel.
v. Werner, Profeſſor, Akademie-Direktor in Berlin. v. Winter,
Oberbürgermeiſter von Danzig, Mitalied des Herrenhauſes.
Woermann, Kaufmann, rin des Deutſchen Reichstages, in
Hamburg. Freiherr von Wöllwarth-Lauterburg, Ritterguts
beſitzer, Mitglied des Deutſchen Reichstages, auf Hohenroden.
Ziegler, Kommerzienrath, igg des Deutſchen Reichstages,

in Deſſau.

Zum Frankfurter Morde.
Ueber die geſtern gemeldete Verhaftung, welche auf

die Spur des Mörders geführt zu haben ſcheint, wird
der „Frankf. Ztg.“ aus Mannheim noch Folgendes ge
ſchrieben:

Der Betreffende wurde von einem ihm begegnenden Gen-
darm nach ſeiner Legitimation gefragt, worauf er Papiere vor-
wies, die der Gendarm ſofort als unrichtig erkannte, und als
Letzterer dies äußerte, entſprang der Frevler. Zwei in der
Nähe ſtehende Bauern verfolgten denſelben, welcher ſich um
wendete und zwei Revolverſchüſſe auf die Bauern abgab. Jn-
zwiſchen war der Gendarm näher gekommen, und der Flücht-
ling choß auch auf dieſen, ſämmtliche Schüſſe verfehlten jedoch
ihr Ziel. Der Gendarm ergriff den ſich heftig Wehrenden, ſoi e von der Waffe nicht mehr Gebrauch machen
konnte, und wurde derſelbe vorerſt zum Amts Gericht
Schwetzingen ſodann nach Mannheim transportirt. Der
Verhaſtete hat bei den bis jetzt vorgenommenen Verhören
verſchiedene Namen genannt und über ſein Geſchäft die wider-
prechendſten Angaben gemacht, doch ſcheint man es nach ſeinemßer überhaupt nicht mit einem Handwerker zu thun zu

haben, wenigſtens ſcheint er in letzter Zeit kein Handwerk be-
trieben zu haben. Man fand bei dem Verhafteten, der anſtän
dig gekleidet, den noch mit drei Patronen geladenen Revolver,
mehrere Patronen und 12 Mark Geld. Das Signalement des
Verhafteten, der photographirt wurde, paßt auf einen von der
Frankfurter Polizei Verfolgten, und ſind auf telegraphiſche Re
quiſition Polizeibeamte von Frankfurt nach Mannheim unter-
wegs. Noch am ſelbigen Abend wurde ein kurzes Verhör vor-
genommen, wobei der Arreſtant, welcher übrigens den Eindruck
eines ganz verwegenen Menſchen macht, ganz widerſprechende
Angaben in Bezug auf ſeine Perſonalien abgab. Einmal gab
er an Schreiner, das andere Mal Schuhmacher zu ſein. Der
Unterſuchungsrichter ſelbſt kann noch nicht mit Beſtimmtheit an
eben, welches der richtige Name des Verhafteten iſt. Jm Beſipe des Verhafteten fand man außer dem neuen Revolver noch

drei ſcharfe Patronen und die Summe von 12 Mark vor. An
einem Arme bemerkt man eine Schnittwunde, über deren Ent-
ſtehungsurſache man noch im Zweifel iſt. Nach der Kleidung
des Verbrechers zu ſchließen, hat man es hier mit einem anderen
Menſchen, als einem Handwerksburſchen zu thun.

Die Unterſuchung iſt in Mannheim in vollem Gange. Die
Verdachtsgründe gegen den Verhafteten haben ſich ge-
mehrt. Der Stagatsanwalt erſucht die dortigen Blätter, von
der Veröffentlichung weiterer Details Abſtand zu nehmen,
da der Gang der Unterſuchung dadurch ſehr erſchwert werde.

Die „Börſenzeitung“ will wiſſen, aus Anlaß der Er
mordung des Polizeiraths Rumpff werde in Regierungs-kreiſen der cent erwogen, ob nicht behufs nachdrück-

licher Bekämpfung des Anarchiſtenthums die Einbringung
eines Geſetzes angezeigt ſei, nach welchem dem Theil-

aber an einem Verbrechen Strafloſigkeit zuge-hat werden ſolle, wenn er die Thäter reumüthig nen-

nen würde. Bekanntlich beſteht das Jnſtitut ſolcher
„Kronzeugen“ nur in England.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 21. Januar 1885.

Granulated SKryſtallzucker J. Sr II.Kornzucker von 96 19,80-20,29
Kornzucker von 95 19,00 19,25
Kornzucker 88 Rend. 19,00--19,25 .4
Nachproducte. 88--92 145916, 50

do. 759 Rend. 15,70 16,10

exel.

Tendenz: Feſt.

Raffinade A.Melis 25,75-—-26,00
Gem. Raffinade24,00--25,25
Der e bi 23,25—23,50

endenz: Ruhig.
Kartoftgpiritus per 10,000 i- loco ohne Faß 43.00

Marktverichte.
Magdeburg, 21. Januar. Landweizen 155--160

Weiß- glatter engl. Weizen 144--154 .4, Rauh
weizen 139--150 Roggen 140--147 .4, Chevaliergerſte
158--180 Landgerſte 142-150 Hafer 130--145 für
1090 Kg.gerlin 21. Januar. Weizen per 1000 Kilogr. loco un-
verändert, Termine unverändert, gekündigt Ctr., Kündigungs-
reis bez., Loco 145--175 nach Qualität bez., gelbe
ieferungsqualität 158,75 bez., gelber märkiſcher 162 ab Bahn

bez., feiner mecklenburger 165 ab Bahn bez., per dieſen Mo
nat, per Januarzfebruar und per Februar-März bez., per
AprilMai 164,5-165,25-164,75 bez., per Mcai Juni 168
nom., per Juni-Juli 171,5—-171 bez., per Juli- Auguſt 173,5
bez. Roggen per 1000 Kilogr., loco vernachläſſigt, Termine
matt, gekündigt Ctr., Kündigungspreis .4 bez., Loco 139
146 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 143.5 bez. in
ländiſcher mittel 142 ab Bahn bez., feiner 143,5--144 ab
Bahn bez., per dieſen Monat und per Januar Februarbez., per Februar März 144 25.4 bez., per April- Mai 144,5--145
ä bez., per MaiJuni 144,75—-145--144,75 bez. per
Juni Juli 145,7 146-145,5 bez. per Juli-Auguſt
bez., per September Oktober bez. Gerſte per 1000
Kilogr. loco ſtill, große und kleine 125-185.4 nach Qualität bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco ruhig, Termine niedriger, gekün-
digt Ctr., Kündigungspreis vez., Loco 158--160 .4 nach

tember Oktober 54,6 4 bez.

Qualität bez., Lieferungsqualität 142,5 bez. pommerſcher 145--149 .4 h Bahn bez., feiner 150--151 .4 ab Bahn bez., böh-

miſcher und ſchleſiſcher 145--148 .4 ab Bahn bez., feiner 150
151..4 ab Bahn bez., preußiſcher 145--149.4 ab Bahn bez., feiner
152—153 ab Bahn bez., ruſſiſcher 141,5-142,5 ab Bahn
bez., per dieſen Monat bez., per Januar Februar
bez., per März April bez., per April Mai 143,5--143
bez., per MaiJuni 143,75--143,5 bez., per Juni-Juli 144,5
144 nom. Mais per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine
gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez. Loco 140--145

nach Qualität bez., per dieſen Monat per Januar-Februar
T bez., April Mai bez., Mai Juni bez.Erbſen per 100 Kilogr. Kochwaare 160-210 .4 bez., Futter
waare 134--145 .4 nach Qualität bez. Oelſaaten per 100
Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps- bez., Sommerraps

4 bez., Winterrübſen 4 bez., Sommerrübſen bez.
Rüböl per 100 Kilogr. mit Faßtz, Termine matter, gekündigt

T Ctr., Kündigungspreis bez., Loco bez., ohne
55 bez., per dieſen Monat und per Januar Februarbez., per Februar Mir und per März- April 4 bez.,

per April-Mai 52,6 bez., ver MaiJuni 52,9 bez., per Sep-
Leinöl per 100 Kilogr.

bez, loco bez. Lieferung bez. Spiritus per 100
Liter, à 1909 10,0 Termine etwas matter, gekündigt
Liter, Kündigungspreis bez., Loco mit Faß bez.,
ver dieſen Monat und per Januar Februar 43,4--43,3 bez.,
per Februar-März 43,5--43,4 bez., per März April bez.,
per April-Mai 44,9- 44,6 bez., per Mai Juni 45,1--44.9 .4
bez. per Juni-Juli 46,1--45,8 bez., per Juli Auguſt 46 7
46,6.4& bez., per AuguſtSeptember 47,3--47,0 bez. Spiritus
per 100 Liter à 10090 10,000*/0 loco ohne Faß 43,1--43,0 .4
bez. per April- Mat 4 bez. 2

Weizenmehl Nr. 00 23,00--21,00, Nr. 0 21,00 19,50
Nr. O u. 1 19,50--18,50. Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100
Kilogr. brutto incl. Sack ſtill, gekündigt 1500 Ctr., Kündigungs-
preis 19,80 bez., per dieſen Monat u. per Januar- Februar
1980--19,75 bez., per Februar März 19,85--19,75 bez.,
per März- April bez., per April-Mai 20 bez., per Mai-
Juni 20,05 bez.

Breslan, den 21. Januar. Spiritus per 100 Liter 100
per April-Mai 43,20 bez., Juni-Juli 44 60 bez., per Juli-Auguſt
45,00 bez. Weizen per Januar 162,00 bez. Roggen

er April-Mai 140,00 bez., per MaiJuni 142,00 bez., per Juni-
Juli 144,00 bez. Rüböl per Januar 5250 bez., April-Mai
52,00 bez., MaiJuni 5250 bez. Wetter Schön.

Stettin, den 21. Januar. Weizen matt, loco 152,00
163,00 bez., per April- Mai 165 50 bez., per Mai Juni 168,00
bez. Roggen unverändert, loco 133.00--137,00 bez. per April-
Mai 142,00 bez., per MaiJuni 142,00 bez. Rüböl un
verändert per Januar 80,50 bez., April-Mai 52,00 bez. Spi-
ritus ſtill, loco 42,00 bez., per Januar 42,20 bez., per AprilMai
44,00 bez., per JuniJuli 45,20 bez.

Hamburg, den 21. Januar. Weizen loco behauptet, auf
Termine matt, per Januar 157,(00 Br. 156,00 G., per April-
Mai 166,00 Br., 165,00 G. Roggen loco feſt, auf Termine
matt, per Januar 125,00 Br. 124,00 G., per April-Mai 125,90
Br., 124,00 Gd. Hafer feſt. Gerſte ruhig. Rübölruhig, Hoco per Mai 53 Spiritus ruhiger, per Januar
34 Br., per Februar März 34 Br., ver März-April 34
Br., per April-Mai 34 Br. Wietter: Froſt.

Amfterdam, den 21 Januar. Schlußbericht. Weizen auf
Termine niedriger, per März 213 Roggen loco flau, auf
Termine feſt, per März 156, per Mai 155. Raps per Früh-
jahr 330 Fl. Rüböl loer 30/,, per Mai 30 per Herbſt 30

Lonbun, den 21 Januar. (Anfangsbericht.) Fremde Zu-
fuhren ſeit letztem Montag Weizen 22780, Gerſte 9120, Hafer
38770, QOrt. Weizen und Mehl ruhig, Gerſte und Hafer feſt,
amerikaniſcher Mais d. billiger, runder Mais feſt. (Schluß
bericht.) Engliſcher Weizen träge, eher williger, fremder no-
minell, unverändert, von angekommenen Ladungen nichts vor-
handen, Mehl ruhig, Hafer u. Gerſte feſt, ruſſiſch. Hafer Sh.
höher gehalten, ruhig, runder Mais feſt, amerikaniſcher Sh.
niedriger.

Liverpo. l 21. Januar. Baumwolle. (Anfangsbericht.)
Muthmaßlicher Umſatz 790 VBoer. Ruhig. Tagesimport 6000
Ballen. (Schlußberſcht) Umſa 7000 Ballen, davon für
Svekulation und Export 109 auen. Ruhig. Middl. amerikaniſche
März- April Lieferung 5 AprilMaiLieferung 6/64, Mai-
Juni- Lieferung 64 Juli-Auguſt- Lieferung 616

Petroleum. Berlin, 21. Januar. Petroleum 100 kg loco
per dieſen Monat 23,8 Hamburg. Petroleum

geſchäftslos. Standard white loco 7,10 Bf.,7,05 Gd., per Januar
6,95 Gd., per Februar-März 7,05 G. Bremen. (Schlußbericht.)
Ruhig. Standard white loco 6,95 bz., per Februar 6,95 bz., per
März 7,00 Bf., per April 7,00 bz., per Auguſt December 7,55 Bf.

Antwerpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco
18 bz. und Bf., der Februar 175/, Bf., per Marz 17/ Bf.,
ver September Dezember 19 Bf. Ruhig. New Hork,
20. Januar. Raff. Petroleum 70 Abel Teſt in NewYork 7
Gd., do. do. in Philadelphia 7 Gd., rohes Petroleum in
NewYork 6,. do. Pipe line Certificates D. 69 C.

Börſennachrichten. S
Berlin. 21. Januar. Die heutige Fonds- und Aktienbörſe

eröffnete in ſchwacher Haltung und mit theilweiſe etwas niedrigeren

Courſen auf ſpekulativem Gebie“. Jn dieſer Beziehung waren die von
den fremden Börſenplätzen vorliegenden ſchwächeren Tendenzmel
dungen von hervorragendem Einfluß. Die Spekulation hielt
ſich Anfangs ſehr reſervirt und Geſchäft und Umſätze bewegten
ſich in engen Grenzen. Jm Verlaufe des Verkehrs trat dann in
Folgevon Deckungskäufen einekleine Befeſtigung der Stimmungher-
vor Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen
während fremde, feſten Zins tragende Papiere eher ſchwach lage

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren im All-
gemeinen behauptet aber ruhig. Der Privatdiskont wurde mit
3 notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche
Kreditaktien zu niedriger Notiz mäßig lebhaft um; Franzoſen und
Lombarden waren behauptet und ruhige andere Oeſterreichiſche
Bahnen wenig verändert und ſtill. Von den fremden Fonds
waren Ruſſiſche Anleihen und Noten feſt, Jtaliener behauptet,
Ungariſche Goldrente ſchwächer. Deutſche und Preußiſche
Staatsfonds ſowie inländiſche Eiſenbahnprioritäten zeigten ru
higes Geſchäft bei feſter Haltung. Bankaktien waren ſchwach
und ruhig; Diskonto-Kommandit-Antheile zu etwas niedrigeren
und ſchwankenden Courſen ziemlich belebt, auch Deutſche Bank
matter. Jnduſtriepapiere waren behauptet und ruhig, Mon-
tanwerthe ziemlich feſt und wenig lebhaft. Jnländiſche Eiſen
bahnaktien wenig verändert und ruhig, Marienburg-Mlapwka und
Oſtpreußiſche Südbahn matter, Mecklenburgiſche und Lübeck-
Büchner behauptet.

rrrrnneS
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 21. Januar

Am Pegel 1,20 Meter über 0.
Waſſerſtand der Unſtrut am Vrückenpegel bei Strauß-

furt am 21. Januar 1,25 Meter.

Telegraphiſche Depeſchen.
Breslau, 21. Januar. Der „Schleſ. Zeitung“ zu-

folge iſt in der geſtern Abend ſtattgehabten Generalver-
ſammlung des neuen Wahlvereins der Antrag eingebracht
worden, für die Wahlen zum Abgeordnetenhaus für 1885
ein Zuſammengehen der Deutſchkonſervativen und National
liberalen zu beſchließen. Der Antrag iſt einſtimmig ange-
nommen worden.

Darmſtadt, 21. Januar. Unter dem Vorſitze des
Oberbürgermeiſters Ohly hat ſich hier ein Comité gebildet,
um eine Spende zur Dispoſition des Reichskanzlers anläß-
lich deſſen 70. Geburtstages ins Werk zu ſetzen.

Kopenhagen, 21. Januar. Der auch als Hiſtoriker
bekannte Kabinetsſekretär des Königs, Dr. Trap, iſt heute
geſtorben.

London, 21. Januar. „Daily News“ glaubt, daß
ungeachtet gewichtiger Einwände gegen die franzöſiſchen
Vorſchläge betreffs Egyptens ſich dennoch eine Baſis für
weitere Unterhandlungen finden laſſen werde. „Times“
hofft, das auswärtige Amt und das Kolonialamt würden
in Betreff Fidji eine beſſere Vertheidigung zu bieten
haben, als in der Angra-Pequena-Frage. „Daily
News“ meldet, der Kolonialſekretär auf Fidji, von Lord
Derby telegraphiſch herberufen, ſei bereits hie eingetroffen.

New-Hork, 20. Januar. Hier iſt Evards, in Rhode
Jsland iſt Jonathan Chace (Republikaner) zum Senator
gewählt worden, in Penſylvania wurde Cameron Re
publikaner), in Jndiana Vorhees (Demokrat) als Senator
wiedergewählt. Der Befehlshaber des amerikaniſchen
Kriegsſchiffs „Alliance“ telegraphirte am 18. d. aus Pa-
nama, daß die Revolution in den inneren Staaten Columbias
fortdauere und daß die Stadt Bogota von den Aufs-
ſtändiſchen belagert werde, nach einer weiteren heute ein
gegangenen Depeſche ſoll die Ruhe wieder hergeſtellt ſein.

4. Klaſſe 171. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 21. Januar 1885.

Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern
in Parentheſe beigefügt.)

(Ohne Gewähr.)
Tag.

46 (1500) 54 137 54 65 (300) 297 367 476 539 667 739 42 (300) 74
86 858 927 (200) 34 58 1007 11 15 52 106 30 221 (300) 27 45 (300)
315 57 70 410 12 23 52 506 29 55 604 45 766 68 817 35 (300) 995 10
18 41 (550) 71 2002 88 189 91 (300) 208 53 99 325 (550) 403 6
58 (550) 522 33 75 625 96 738 (300) 900 3100 7 234 37 328 (3000)
45 500 14 19 (3000) 685 (309) 705 38 58 65 87 831 81 984 85 4032 42

70 103 52 67 208 (1500) 48 98 315 62 527 (550) 70 606 (300) 703
2.

5099 124 214 415 540 (1500) 613 708 25 55 845 943 (550) 6005 85
87 92 (3000) 104 13 59 66 69 309 19 79 420 48 49 (650) 64 72 95
(1500) 505 66 89 629 40 747 89 829 44 69 908 12 77 99 7185 (1500)
281 370 79 (6550) 476 583 605 18 20 56 61 726 40 41 43 53 (1500)
74 860 76 (300) 943 86 8234 36 58 (300) 79 311 23 77 88 420 47 74
620 67 678 750 70 80 91 824 82 (550) 9905 48 167 232 87 96 302 75
W 16 22 26 61 70 504 9 (300) 65 68 95 (500) 639 54 90 745

10021 50 (1500) 139 (3000) 231 (300) 70 300 29 90 675 81 727 38
556 933 11095 154 78 (300) 203 360 78 568 (300) 91 750 82 857 915
29 51 54 81 (300) 12026 27 28 96 (1500) 109 (300) 95 231 (550) 98 332
34 77 476 91 507 40 69 83 87 777 815 38 49 962 71 88 130090 38 89
133 47 75 249 315 42 79 96 520 64 83 (1500) 603 18 70 734 50 52 54
872 75 910 37 80 (300) 88 14032 45 192 (300) 241 (3000) 45 (300)
5 7 o 40 413 73 78 534 38 608 36 79 762 64 83 90 826 86 933 41

2 92.
215049 88 113 74 271 (550) 83 317 26 53 (300) 414 (300) 52 97

(1500) 506 40 94 608 943 47 (300) 70 80 16011 44 53 58 137 66
303 17 42 66 86 461 563 715 66 (300) 95 859 900 1 18 32 81 17012
43 (3000) 163 69 204 71 374 (300) 79 467 84 93 (1500) 519 68 82
603 87 93 738 49 (800) 896 908 58 18007 68 109 36 53 59 207 10
337 50 63 521 63 76 608 21 39 67 834 36 903 83 93 19006 34 54
80 84 (300) 162 (6000) 71 211 89 94 333 (300) 62 79 93 98 429 32
65 67 76 92 5562 (1500) 630 832 957 (1500) 66.

20031 49 (15000) 51 59 154 245 75 337 58 452 (300) 526 89 (300)
605 (560) 39 736 59 810 34 74 937 48 21002 142 (3000) 47 265 83
88 338 81 505 (300) 28 747 360 82 917 37 63 80 22005 25 52 (550)
65 121 96 97 (300) 260 75 79 311 429 (300) 41 591 638 (3 98 709 22
46 918 32 (3000) 87 23020 22 25 (3000) 31 35 63 113 18 25 266
323 444 54 93 630 37 604 13 55 775 97 822 (3000) 63 (300) 981
24022 23 99 188 208 64 83 (550) 388 429 513 19 62 664 (550)
97 r 800 20 24 36 58 71 72 74 935.

5065 656 132 35 45 84 (3000) 244 92 98 (300) 323 29 59 87 439a (3000) 99 680 716 807 44 921 660 26001 70 94 170 (1800) 59 299
335 79 471 505 550) 39 76 86 93 (300) 602 727 (300) 38 88 813 23 62
78 27045 (3000) 118 (300) 79 220 (550) 321 44 (550) 53e57 86 453 523
606 731 832 (300) 60 (1500) 952 83 28022 24 63 79 102 56 213 341
86 93 448 63 79 601 17 764 838 83 963 70 78 29903 15 (1500) 83
d 106 44 201 (550) 337 59 425 59 531 37 38 602 98 715 86 833 51

30129 201 2 10 25 44 83 301 (3000) 8 14 488 92 94 532 (300) 99
800) 634 40 42 794 882 31050 105 52 58 212 (550) 43 58 63 74 (550)

396 435 36 666 89 603 892 976 91 (300) 32011 (300) 132 (300)
201 31 86 304 56 98 406 19 98 533 49 (3000) 648 80 83 702 28 (3000)
32 62 801 19 37 55 907 66 97 (3000) 331146 (300) 68 (300) 219 375
(800) 480 627 (300) 716 20 660 (320) 808 926 81 34002 24 88 (1500)
105 30 95 (3000) 97 (1500) 256 426 72 89 98 659 65 731 78 837 68

77 951 (5650) 65.
1 109 61 99 253 309 32 432 51 502 20 28 621 58 72 837 42 98

937 36008 10 (300) 11 36 51 78 108 27 69 307 41 73 84 406 69 529
60 90 (3000) 625 93 714 79 93 820 (390) 41 948 (300) 37046 (300)
54 160 (3000) 208 60 328 51 516 45 618 80 99 752 65 830 69 80 (300)
91 986 38070 147 280 378 430 (300) 43 597 (300) 652 69 704 97 843
46 79 901 (300) 54 67 39183 98 (300) 203 8 46 54 59 501 609 54 73
89 884 (300) 904 47.

40123 27 56 91 278 313 29 (300) 507 60 (1500) 92 606 91 95 703
60 77 816 20 78 909 20 66 41038 (3000) 126 (550) 244 332 95 423
61 590 613 (3000) 25 53 (550) 55 (300) 71 78 744 820 27 (300) 63 88
973 96 42021 39 96 112 38 50 271 87 92 331 593 672 85 (550) 704 21
85 74 90 831 (1500) 81 905 46 73 (300) 43003 59 78 (300) 125 29
276 328 36 80 (300) 96 (300) 476 515 27 40 641 45 (3000) 64 (300)
T06 9 29 35 68 891 912 78 90 99 (300) 44002 53 130 209 54 300 91

n----

93 487 505 (300) 74 80 615 18 (390) 36 74 (3000) 741 8 819 21 904 16
19 (550) 54.

45225 64 304 (300) 5 (1500) 67 408 (3000) 11 (3000) 53 (1500)
79 529 58 604 77 780 840 79 (15,000) 923 95 98 46060 (300) 172
389 (300) 590 603 35 67 91 757 803 95 966 47997 226 43 44 (300)
94 (3000) 318 416 80 89 521 23 605 72 862 928 41 50 93 48102 48 99
256 97 322 78 407 72 (550) 577 621 29 30 (300) 34 50 (300) 705 75 (300)
88 857 915 33 (550) 80 49053 57 169 203 30 59 364 81 442 51 52 506
10 (1500) 19 25 714 (1500) 49 819 31 900 99.

50042 94 128 63 99 237 534 97 607 42 801 75 902 (3000) 60 (6000)
51051 94 107 27 75 79 260 424 (300) 43 91 512 16 33 84 95 658 78 (300)
718 (300) 37 (1500) 87 91 (300) 836 (300) 69 84 917 69 75 52093 146
343 435 37 41 52 554 56 59 78 89 696 (300) 751 75 (300) 854 72 89
961 (1500) 76 78 53029 (1500) 32 95 (300) 115 43 256 80 345 56 61
85 (300) 93 95 (300) 435 42 48 525 45 78 633 797 808 10 (300) 45
49 (300) 920 (3000) 24 30 41 (300) 44 51 (300) 77 54074 118 43 237
49 76 94 334 42 78 535 82 654 78 811 43 (3000) 11 86 930 (300).

55040 94 96 106 (550) 21 30 260 98 433 74 508 (300) 30 618 (300)
41 803 98 902 11 56002 34 62 399 498 507 14 16 (550) 38 649
774 (300) 99 (300) 845 944 57002 18 42 96 101 30 35 214 74 88
340 72 405 78 (4500) 553 61 62 622 38 60 62 715 60 (300) 91 (300
844 940 56 58024 47 113 79 80 276 84 304 47 434 50 64 504 50
98 614 35 77 99 711 89 (300) 832 87 90 912 32 54 61 (300) 90 59037
(3000) 38 109 213 69 86 347 408 95 531 82 619 56 760 71 852
907 25 39 (3000) 61 69 8.

60015 53 72 290 307 92 4865 91 522 94 96 (1500) 634 94 (1500)
732 63 69 98 826 73 923 88 (550) 61504 34 41 64 82 164 99 213
85 96 378 80 93 (1500) 452 86 576 620 67 744 839 904 (3000)
62012 81 134 40 (550) 78 91 216 (550) 49 97 368 (3000) 473 (559)
546 615 55 704 (30,000) 30 (550) 46 890 953 63029 101 34 59 256
87 450 88 571 76 (3000) 600 (1500) 797 866 925 30 64002 (550)
34 133 36 (550) 211 331 36 483 594 648 703 15 17 85 (300) 807
35 (1500) 72 89 90 909.

65184 93 511 (550) 39 61 (550) 98 635 92 712 22 60 831 85 973
66022 53 229 37 86 (550) 318 (550) 23 29 451 552 96 614 (300) 89 98
709 (550) 16 37 95 900 60 61 93 96 67014 74 (6000) 76 96 193
(1500) 86 92 247 323 26 63 96 406 16 620 23 (550) 49 606 19 77 766
827 928 96 68028 32 72 183 236 79 341 406 51 79 (550) 514 653
728 45 877 931 71 81 86 95 69052 96 266 (390) 75 359 451 (300) 500
25 87 99 646 53 723 90 (300) 95 827 40 79 906 20.

70905 11 179 (1500) 238 327 70 400 9 54 82 5365 614 705 36 43
47 53 79 (300) 816 57 90 900 71044 80 (30(0) 156 69 76 206 21
305 (300) 16 (300) 83 (550) 417 22 (300) 61 540 95 619 31 89 717
39 67 (1500) 74 (300) 97 848 90 958 92 72063 (300) 65 96 114 (300)
45 46 54 64 66 74 265 (300) 307 418 89 503 55 (1500) 91 627 709
25 62 867 943 (300) 73004 28 59 (300) 167 99 297 (3000) 445 611
74 775 822 (300) 35 916 (6000) 18 33 (3000) 72 95 74059 (3000) 104
7 71 79 275 (309) 406 53 (300) 99 527 75 622 84 (300) 98 751 948.

75009 (1500) 53 59 221 318 81 87 433 530 65 81 98 627 42 59 71
785 (550) 812 20 45 67 85 96 933 55 79 76043 121 24 60 72 77 220 650
53 321 23 92 96 (1500) 407 8 23 24 (300) 65 630 726 61 815 39 78
917 21 (300) 77028 69 131 96 (550) 219 (1500) 23 81 324 441 561
625 (3000) 81 812 926 33 43 78021 22 32 78 151 82 208 26 74 340
41 417 62 607 31 51 61 88 725 52 (550) 58 871 (550) 94 96 992 (300)
37 44 82 79015 38 99 122 (300) 45 98 (300) 211 58 99 (550) 350 78
474 502 73 79 602 37 42 93 708 15 827 (300) 66 970.

80006 146 (300) 80 295 324 (300) 63 452 (3000) 81 87 88 (300)
644 66 715 18 52 93 811 32 50 88 81030 63 1102 18 23 32 303 43 (300)
80 83 426 504 29 629 92 771 74 90 803 69 941 82063 84 85 93 94 112
41 72 240 63 76 81 380 417 64 71 524 631 63 820 924 31 35 51 83 88
83037 (300) 74 140 215 40 303 6 411 54 99 504 73 6655 76 80 723 89
896 919 44 69 84093 100 29 (300) 54 92 244 87 350 (300) 89 469 (1500)
506 35 96 654 720 844 84 (550) 927 96.

85019 62 148 212 28 64 70 331 (1500) 522 (3000) 629 (1500) 43
54 93 739 844 97 (550) 925 66 86244 61 354 (3000) 421 61 63 83
(3000) 550 802 40 98 (300) 87009 23 104 10 18 (3000) 70 93 224
300 (300) 27 (1500) 94 429 42 74 (300) 502 (1500) 28 613 31 779 (550)
848 73 79 918 88044 197 272 603 36 45 78 (300) 702 915 (300) 46 72
78 89009 123 29 48 (3000) 81 91 234 61 305 81 461 90 534 646 47
(550) 57 (550) 97 724 49 90 (3000) 854 89 941.

90000 34 85 235 (3000) 61 305 429 46 91 562 (300) 74 606 703 14
79 939 40 (550) 77 91526 32 (300) 124 (300) 46 64 69 76 251 49
56 (6000) 300 95 414 (300) 42 59 560 640 705 816 24 28 45 66 933 48
72 92040 163 80 235 342 51 67 577 683 (3000) 715 (300) 60 826 50
925 64 78 93060 119 44 83 96 201 54 65 354 95 401 10 (300) 11 14 41
54 71 537 77 (3000) 636 (550) 705 802 65 76 941 (3000) 94001 5 30
40 94 (550) 204 31 33 52 61 318 497 521 26 49 60 (300) 619 (650) 23 309188 710 55 865 (300) 971.
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Halliſcher Tages -Kalender.
Freitag den 23. Jannar:

Kgl. UniverſitätsBibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet von Vorm. 8 is Nachm.

IHalle, Iüttwoch d. 28. Januar 185, Abds. 7 Uhr

im Saale der Volksschule
i i ſten ſsleiben der Bücher und die Abnahme derſelben findet von 11 P J e je h 4 ke J 4 8 e j it 4 ti 0 ſ

sſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.er gtelelagen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vw

von 8--12 u. Nm. von 3-6.
Schwurgericht. R 9: wir d Handelsmann Auguſt Appell aus Quellen-

orf, wegen qualificirten Raube
v. 9-1 u. Nachm. v. 3-—6 geöffnet im Sparkaſſengebäude

Rathhausgaſſe Nr. -1I. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Ebeſch ießungen.
Städtiſches Leihhaus E n von Vm. 8 bis Nm. 1Städtiſche Sehr d Be W h h e

e Saalkre aſſenſtunden S St VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9- u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6 im Verein mit der Grossherz
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. JPatentſchriftenLe Magdgbuxacrſtrgge 4, 1 Treppe hoch, geöff

net von 8—-12 Uhr Vm. und von 2—6 UhrKnüpfer's Muſikinſtitut: Sophienſtr. 28. Clovier, Geſang, Theorie.

Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“.
a von 7—-8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.

liſcher Club: Ab. 8 im Hotel x „Stadt Hamburg'“.
v 1: Ab. 8 im „ReichskanzClub: Veremslokal Goldene Kette, alter Markt, Abds.

u hr.E achtiub: Ab. S im Hotel „zum Kronprinz“, part.z angverein „Myrthe““: Ab. 8 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Geſangverein Freundſcaftsbund: Ab. 8 im „Reichskanzler“.

Otto Uehfeld
ogl. Sächs. Hofschauspielerin

Fräulein Ilildegard Jaenicke
und dem Grossherzogl.

Herrn Paul Brock

»„Flacheth“.
V Billets zu nummerirten Plätzen à 2 Mk. zu nicht-

nummerirten Plätzen à 1 Mk.

Hoftheater-Regisseur

50 Pfg. StudentenbilletsStadt ce Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits à 1 Mk. sind bei H. Karmrodt Barfüsserstrasse 19)
unſtalt

Verpflegungsſtation I. für fremde Rgfende: ebendaſelbſt.
derberge zur Heimath: Mauergaſſe 6

zu haben.
An der Abendkasse à Billet 2

[839

,50 und 2 Mark.

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Freitag

JSeues Theater: Fidelio.
Altes Theater: Anfang 7 Uhr: Der Richter von Zalamca.
N. S. A. Freitag 6 U. Ueb. f. ganz. COhor. Volksschule. [942
Volksküche Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei
Neumann, Geiſtſtr. Nr. 3. mehren zu ganzen und halben

Pferde iſt
S ſtehen dieſelben zum Berg

Franz Peters, weſſcaße io.

Pferder Verkauf.
Ein großer Transport edler ost-

preussischer Reit- und W'agen-
wieder eingetroffen und

[931

DeutschesonS. port- Comp. fü Seutſeken

Coqnae, Slöln a Rk., garantirt
frei von jeder Fünsll. Esseng, rein-
gehmeckend und von feinem Aroma,

Portionen ſind nur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. Nr. 24, zu haben.

Die Pachtung der Oekonomie
der dem Herrn Graf von TZech-BRBurkersrode gehörigen, jeeine Weh twe von den Bahnhöfen Dahlen und Dorureichenbach der

Eiſenbahnlinie LeipzigRieſa Dresden gelegenen Rittergüter Boerln) gang bedeutend u 3
und Radegaſt in der Größe von eirea 411 Hektar iſt wegen Kränk Franrös. Ergeugniss gleicher Qual
lichkeit des jetzigen Pachters auf 12 Jahre von Johanni 1885 an Vorräthig überall in den beſten Ge

gerechnet zu vergeben. ſchäften der Branche; weitere Verur Uebernahme der Pachtung iſt ein nachzuweiſendes Vermögen fgufsſtellen werden ſoliden Wieder
von mindeſtens 150,000 Mark erforderlich. verkäufern übertragen. [11909Pachtliebhaber wollen ſich gefälligſt an den Unterzeichneten wen General- Vertreter für Halle
den, von welchen auch die Verpachtungsbedingungen gegen Erleggyg und Umgegend Herr Max A.
der Copialgebühren bezogen werden können. 912 Müler, Halle, Leip igerſtr.71.

ulzberger Niederlage bei Herren Ferd. Hüille,Rechts ar e i S. 4 Ernst öckhe, Osw. Teichmann.

Für nur Rm. 3. Versen-
det akre!, gegen Postnac er einschliess-
lich Packung: Einen schö-
nen Korb m. 40 St. säüssen

BI W T. Apfelsinen, wie seit Jah-

ren nur [1G. SINGER, Triest.
Bei Voreinsendung des Betrags 120

Stück M. 8.30, 240 Stück M. 16.20.

Sardellen-Ilering
Erſatz ſür Sardellen (Br.:) verſ. in
hochfeiner, ſchöner Waare das
Poſtfaß mit Jnh. 250--300 Stück
fr. unter Poſtnachn. für 3 Mark.
L. Brotzen, Greifswald a. Oſtſee.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in

e 3

Halle.

Amſterdam 100 Fl. 8 T. 9 169,
do. 180 Fl. 2M. 3 168,4551London 1 gr. 8 T. 2 30, 460
do. 1 Lſte. 3M. 2 20Paris 168 rt. 8 T. 9 8 so

100 Fres. 2M. 3 80,45036Palersburg 100 S. R. 3W. 6 212, 156;

do. 1 R. 3 M. 6 „906Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 4 165, 3563

Cours in Mark.

Dollars e St. rDueaten m per St. nperials a per St.poleonsd'or per St. 16, 17b
Souvereigns per St. 230,39Engliſche Banknoten per fgſtr 20,48b;

rn anknoten per 00 81,05bz G
eſterr. Banknoten per 100Fl. 165,6056;
do. Silbercoup. (hier einlösd.) 165, 50bzRuſſiſche Banknoten p. 100Rbi. 213 ;205

Bankdisconto in

Gold, Silber u. Papiergeld.

Amſterdam Londoner n Lombard. KeterbbirgIſfel z Ärivatdise. a. ien
e

Umrechnungs-Courſe:

1 Fl. öſterr. 2 M. 100 Fl. holländ.170 M.
1 Dollar-4 M. 25 Pf. 100 Rubel-320 M.100 Fres. S M. 1 Lſtr.-20 M.

2 a 9082

Leipziger Börse V. 21. Januar.
f.Königl. Sächſiſche Rente 9 85,750

Pfandbr. des Sächſ. Landw.
Cred.-Verbands v. 67 4 1102,60

Creditbr. des Sächf. Landw.
Cred.Verbands v. 67 41 103,60 G

Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.
von 1882 4 101,35

do do. do. 414 101,50do. do. von 1879 413 103,50
Saatbahn t F. Div. 83

o 5 103, 0063Allg. vmin, Auſt.
83 1000 4 177,25Leipziger San do. 700 4 1132,25b36do. Disc.Geſ. do. 40 4 107,80

Sächſ. Bank do. 51290 4 1I119,506
Cröllwitzer vie rit

Div. 83 84 1800 4 218, 00do. Schuldverſchreibungen 5 103,506
Leipz. Malzfabrik

iv. 1400 4 205, 00Zuckerrafſp. Halle83/ /84 21/200 4 1120, 006

ſigTeplitzer Pr. r 4 r 706uſchtiehrader do. 72 5 00e eher 5 g. 66bz P
GrazKöflacher do. v. 72 5 (83,506
Prag-Turnauer do. 5 89,756
Ungar. Nordoftbahn- obl. 5 (81,256

v r Braunk.Verw.
t. Div. 83. 1500 4 201,093a ür. Braunk. Berw
t. Pr. Div. 83 150 4 201,00Wer Sächſ.Thüring. Paraſ.

u. Solaröl St. Tr Act.
Div. 83 800 4 127,506Zeitzer Par. u. Soler Fabre 4 (142, 506;

Technicum Mittweida
Sachsen.Maschinen Ingenieur- Schule S,

Werkmeister- Schule.

Franz Hanke,
Ladowitz bei Dux,

offerirt: 1Mosaikplatien, glatte, ge-
kuppte und gerippte Beleg
platten für Havsfur undTrottoir, sowie Muiteiöien
und feuerfeste Materialien
9 aller Art.

W W SW

Beſte Regnliröfen, Muffeln au

übereinanderſtehend zum Scharf-
brennen und Verg'ühen von allen
keramiſchen Artikeln.

einAugenblicks r Kenr ee c der-Copir- Apparat
(D. R. P. No. 26172)

welcher aus RKisen gebaut, U auf
A platten tauſende, unve8 ee

Otto Steuer, Dresden.

WVv r (uattöraeher
Kennern einer wirklich hoch

feinen Cigarre empfehle ange-
legentlichſt nachſtehende, nur ausedelſten Havanng u. Felir Braſil
Tabaken hergeſtellten Cigarren

nur Handarbeit.
56. Flor Cubana e

e

55. Gracia de Havanna
hochfein54. Carbayal, ſehr groß, anderft

pickant 100.
Probezehntel aller 3 Sorten

verſende 4 franco für 25.
Kein Laden.Walther burckhardt,

gr. Ulrichſtraße 56.
h

ür g Inſeratentheil verantwortlichdi Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition: Gr. Märkerſtraße r
eöffnet wu 8 Uhr Morgensaebff J

rer

7 re

i 2

u



um fertige Waaren oder Materialien zurD Die Dieu wurde hierau r en, und nach

Deutſcher Reichstag.
(Bericht der Halliſchen er

(30. Plenar Sitzung am 21. Januar, Nachm. 1 Uhr.
Der Reichstag trat heute ein in die Berathung des von dem

Abg. v. WedellMalchow eingebrachten Geſetzentwurfs, betr.
die prozentuale Börſenſteuer. Es wurde damit zugleich die Be
ra des von der nationalliberalen Fraktion eingebrachten
BörſenſteuerGeſetzentwurfs verbunden, welcher auf dem Prinzipe
des SchlußnotenZwanges beruht und ſich von dem erſteren
Antrage hauptſächlich durch die Verwandlung des prozentualen

tempels in einen Staffelſtempel und andere Geſtaltung der
ontrolemaßregeln unterſcheidet.

Der Antrayſteller Abg. v. Wedell-Malchow (deutſcheon
ſervativ) hoffte auf eine günſtigere Stimmung für ſeinen Antrag,

als vor zwei Jahren. Derſelbe nehme im Weſentlichen den von
der Regierung im vorigen Jahre vorgelegten. aber nicht ſpr
Berathung gelangten Geſetzentwurf wieder auf. Erſreulich ſei,
daß die nationalliberale Partei jetzt mit einem beſonderen An
trage hervorgetreten. Die Zeit für die Erledigung dieſes Gegen
ſtandes ſei gert auch inſofern ſehr er net, als die Koſten
für die inangurirten Kolonialbeſtrebungen doch vorzugsweiſe dem
Großhandel zu Gute kämen. Die beantragte Steuer ſei wohl
erechtfertigt, wenn man die Leichtigkeit des Verdienſtes bei derVorſe mit dem Erwerbe in der Jnduſtrie und der Landwirth-

ſchaft vergleiche. Er glaube auch, daß ſein Entwurf die Perſonen
treffe, die zu treffen ſeien, wenn das Geſetz überhaupt eine
Wirkung haben ſolle. Ebenſo ſei der vorgeſchlagene Steuerſatz
von o vro Mille wohl den Verhältniſſen entſprechend, wenn
man auch nicht ſtrikte auf dieſer Normirung zu beſtehen brauche.
Der Widerſtand der Börſe ſtütze ſich auch weniger auf dieſen
Steuerſatz; er liege vielmehr auf dem Gebiete der Kontrole.
Seine Freunde würden übrigens bereit ſein, alle geeigneten Vor
ſchläge in der Kommiſſion, welcher ja der Schwerpunkt der Be
rathung zufallen werde, und die er als eine 21gliedrige aus-
drücklich beantrage, ſorgfättig zu prüfen. Die in dem national-
liberalen Antrag vorgeſehenen Kontrolemaßregeln halte er für

nicht ausreichend. eAbg. Siemens (deutſchfr.) wies auf die wiederholt darge
legte Stellung ſeiner Partei zu dieſer Frage hin. Dieſelbe
mache keine prinzipielle Oppoſition gegen neue Steuern. Sie
habe nur gegenüber einem Steuerprogramm, welches zur Ver
thenerung der nothwendigen Lebensmittel führe, ein Programm
aufgeſtellt, welches ſeinen Schwerpunkt in der Reform der Zucker
und Branntweinſteuer finde. Prinzipiell habe ſie ſich auch
keineswegs gegen die Reform der Stempelſteuer erklärt. Als
Sachverſtändiger (der Abg. iſt Direktor der Deutſchen Bank)
dann auf den Antrag v. Wedell näher eingehend, betonte er,
daß der Handelsſtand gern bereit ſei, die ihm zukommenden
Laſten zu tragen. Der Widerſtand richte ſich allein gegen die
ſachwidrigen Grundſätze des Entwurfes; dem Antragſteller fehle
die volle Sachtkenntniß der Börſenverhältniſſe, trotzdem werde
derſeſbe von einer gewiſſen Feindſeligkeit gegen die Börſe be
herrſcht. Den vprozentualen Steuerſatz könnte ein großer Theil
der Geſchäfte nicht tragen, die Kontrolmaßregeln würden das
Geſchäftsgeheimniß verletzen müſſen. Jm Uebrigen würde that
ſächlich weniger die Börſe ſelbſt, als das Publikum, namentlich
auch die Landwirthſchaft, welche auf die Börſe angewieſen ſei,
von ſolchem Geſetze betroffen werden.
Abuvg. Oechelhäuſer (nationallib.) meinte, daß die Regierung
ihren früheren Entwurf wohl nicht wieder r tdes allgemeinen Widerſpruchs, den derſelbe in der Oeffentlichkeit
erfahren. Jn Bezug auf die Bedeutung der Börſe und die
Schäden des v. Wedellſchen Entwurfs ſchließe er ſich ganz dem
Vorredner an; dagegen erkenne er mit dem Abg. von Wedell-
Malchow die Reformbedürftigkeit des Geſetzes von 1881 an,
ſowie daß unſere Finanzlage dazu nöthige. Aus dieſem Geſichts
punkte ſei der Antrag der Nationalliberalen den er dann im
Einzelnen begründete hervorgegangen. Auch in Bezug auf
die Kolonialpolitik ſei es nicht wohl gethan, die Börſe durch zu
hohe Beſteuerung mit dem Auslande, ſpeziell mit London kon
kurrenzunfähig zu machen.

Staatsſekretär des Reichsſchatzamts von Burchard erklärte,
daß die verbündeten Regierungen nothwendig die Einwendungen
beachten würden, welche der vorjährige Entwurf erfahren habe;
dieſelben hätten indeß eine neue Prüfung noch nicht erfahren.
Der Herr Reichskanzler perſönlich halte allerdings die damals
vorgeſchlagenen Kontrolemaßregeln nicht für durchführbar. Jn
jedem Falle würden aber die verbündeten Regierungen daran
feſthalten, daß dieſe Stempelſteuer einen höheren Betrag liefere.
Was den nationalliberalen Antrag betreffe, ſo habe die Regierung
von dem Schlußnotenzwange abgeſehen, weil auch dieſer ohne
ſtrenge Kontrole nicht durchführbar ſei. Der Gedanke des
nationalliberalen Antrags, die Handelskammern zur Kontrole
heranzuziehen, ſei an ſich nicht abzulehnen, doch ſei es fraglich,
ob derſelbe durchführbar ſein würde, da es ſchwer ſei, die Handels
kammern dem Organismus der Steuerbehörden einzufügen. Jm
Uebrigen würden die verbündeten Regierungen ſehr erfreut ſein,
wenn es gelinge, in dieſer Seſſion die Frage der Börſenſteuer
einer glücklichen Löſung zuzuführen.

Abg. Dr. Porſch (Zentrum) erklärte, daß ſeine Partei dem
Abg. v. WedellMalchow ſympathiſch gegenüberſtehe, daß ſie aber
die Schwierigkeiten nicht verkenne, welche der Regelung des Gegen
ſtqudes entgegenſtehen, daß ſie indeß hoffe, dieſelben in der Kom
miſſion zu löſen.

Abg. Kayſer (Sozialdemokrat) bezeichnete ſeinen Standpunkt
in dieſer Frage als den ſozialpolitiſchen, der zwiſchen dem
ſchen und kapitaliſtiſchen die Mitte halte. Die wirthſchaftliche
r der Börſe an ſich will er nicht verkennen; die Gefahr
derſelben liege in dem Spiele mit bloßen Ausſichten und in den
unſauberen Geſchäften, die an der Börſe betrieben würden. Der
Antrag Oechelhöuſer habe gar keinen Werth, er mache den Ein
druck, als ob man das Huhn ſchlachten will, ohne daß es bluten
ſoll. Dem Antrage v. Wedell ſtehe ſeine Partei an ſich ſympathiſch

egenüber, aber ſie könne der Regierung eine diskretionäre Be
ugniß über Verwendung neuer Steuern nicht geben; ſie würde

die Börſenſteuer nur bewilligen können, wenn gleichzeitig durch
Geſetz eine Verwendung der Steuererträge feſtgeſtellt würde.
Die von konſervativer Seite aufgeſtellte Behauptung daß die
Sozialdemokratie ſich an die Börſe nicht heranwage, ſei unrichtig;
ſie könne es aber nicht für gerechtfertigt halten, zu den vielen
Steuern noch neue Steuern hinzuzufügen, ohne daß über die
Verwaonrg derſelben etwas verlautet.

Abg. Gamp (Reichspartei) erklärte, daß ſeine politiſchen
Freunde der Börſenbeſteuerung durchaus ſympathiſch gegenüber
ſtänden. Sie wollten indeß lediglich das reine Börſengeſchäft
treffen und auch das Zeitgeſchäft dann ausſchließen, wenn es ſich

erarbeitung handle.

f einemSchlußwort des Abg. v. Wedell-Malchow der inwelchem er erklärte, daß er der Börſe weder noch
antipathiſch gegenüberſtehe, daß er aber von der Börſe ent-
ſprechende Vorſchläge erwartet hätte, die bis jetzt ausgeblieben
ſeien, wurden die vorliegenden Anträge einer beſonderen Kom
miſſion von 21 Mitgliedern überwieſen.

Schluß der Sitzung gegen 6 Uhr. Nächſte Sitzung
n 1 Uhr (dritte Leſung des Handelsvertrages mit
Griechenland, erſte Leſung des Poſtſparkaſſengeſetzes.)

Abgeordnetenhaus.
Die G Plenarſitzung vom 21. Januar, 11 Uhr.

eraldiskuſſion über den Etat wurde fortgeſetzt, inZu Abg. Dr. Wa ger (Oſthavelland) dentſchron ſeine
ung zum Etat kennzeichnete. Mit dem geſtrigen Vorredner

u bie bedürftig if ßirekten Steuern reformbedürftig iſt, und daß es richtiger
wäre, wenn die Poſtverwaltung für die Leiſtungen, welche ſievon den Eiſenbahnen in Anſpruch nimmt, volle Entſchädigung

gewährte. Dagegen müſſe er gegen den Ausdruck Eiſenbahn
monopol“ proteſtiren, der keineswegs zutreffend ſei und geeigneterſghefn e, von vorn herein eine gewiſſe Mißſtimmung gegen unſer
Eiſenbahnweſen zu erzeugen. Wenn ein weiterer Steuererlaß bisher

aß das Vgxanlagunasverſahres bei

Halle, Freitag, 23 Jannar 1885.

nicht möglich geweſen, ſo trage hieran die Schuld nicht die
Regierung, auch nicht die konſervative Partei, die Schuld dafür
treffe diejenigen, welche dem Vorſchlage der Regierung auf Er
laß der dritten und vierten Klaſſenſteuerſtufe nicht zugeſtimmt
baben. Mit den vom Herrn Finanzminiſter aufgeſtellten
punkten ſei er im Ganzen einverſtanden, dieſelben ſeien auch bis
jetzt unwiderleglich geblieben. Er erklärt ſich ſge eine Kapital-
rentenſteuer und konſtatirt bezüglich der Erbſchaftsſteuer, daß
alle Länder ringsum r die direkten Erben zu dieſer Steuer
heranziehen. Seine perſönliche Anſicht von dem Etat ſei eine
viel günſtigere, als die der meiſten Vorredner. Der Schwer
punkt dieſes Etats liege in zwei Punkten, einmal im Eiſenbahn
etat und zweitens in der Reichsſteuerreform. Nach der vor-
ſichtigen Art und Weiſe, wie die preußiſchen Eiſenbahnen ver
waltet werden, dürfte man die beſten Hoffnungen hegen. Er
konſtatire hier nur, daß der Ueberſchuß aus den verſtaatlichten
Bahnen bis jetzt 34,700,000 betrage, alſo beinahe den Ertrag
der Einkommenſteuer erreiche. Ohne die Verſtaatlichung hätte
alſo die Einkommenſteuer verdoppelt werden müſſen. Nicht
minder günſtig liege die Sache bei der Reichsſteuerreform, wenn
es auch bedauerlich ſei, daß durch den Ausfall in der Zuckerſteuer
wiederum ein erheblicher Zuſchuß zu den Matrikularbeiträgen
Sradp werden muß. Das Rezept der Linken ein allgemeines

parſyſtem im Reiche und in Preußen zur Durchführung zu
bringen, ſei in einem Kulturſtaate nicht anwendbar, wo die noth
wendigen Ausgaben immer mehr wachſen. Gegenüber dieſer
Thatſache ſei es für die Volksvertreter eine pflichtmäßige Auf-
gabe, daß ſie im Publikum die Anſicht von der Nothwendigkeit
einer Vermehrung der Einnahmen vertreten. An dem Darnieder-
liegen der Landwirthſchaft ſei nicht der Schutzzoll Schuld, die
Urſache liege vielmehr in dem zu geringen Schutze. Ebenſounrichtig fa, daß unſere irthſchaftspolitit die Auswan-
derung verſchulde. Amerika ſuche ſich in viel größerem Um-
fange gegen die ausländiſche Konkurrenz zu ſchützen. Die
Politik der Linken gehe darauf hinaus, den Daumen auf den
Beutel zu drücken; indeß auch die Konſervativen behielten ſich
eine gewiſſenhafte Prüfung der einzelnen Etatspoſitionen vor,
aber ſie hielten es für logiſch und zugleich für patriotiſch, das
Unliebſame einer nothwendigen Steuervermehrung in den Kauf
zu nehmen. Die Politik der Gegenpartei, alle möglichen Ver
ſprechungen zu machen, ohne Mittel anzugeben, wie dieſelben zu
erfüllen könne er nur als eine demagogiſche im vollen Sinne
des Wortes bezeichnen (Oho! links). Mit derartigen ungemeſſenen
Verſprechungen, mit derartigen Uebertreibungen arbeite man nur
der Sozialdemokratie in die Hände (ſehr richtig! rechts), Deutſch
land ſei, ein großes mächtiges Reich geworden deſſen Fürſten
bereit ſeien, die Bedingungen zu erfüllen, die für das Reich noth
wendig ſeien; die Volksvertretung im Reiche und in Preußen
beharre aber in Oppoſition und verweigere dem Reiche und dem
Staat die nothwendigen Mittel. Er appellire an den Patriotis-
mus der Gegenpartei, der Welt nicht noch einmal das Schau-
ſpiel zu bieten wie durch den Beſchluß des Reichstages vom
15. December damit künftige Geſchichtsſchreiber nicht von uns
ſagen können: „Elend war es im Regensburger Reichstage, noch
elender war es in dem neuen Deutſchen Reichstage!“ (Lebhafter
Beifall rechts; Ziſchen links.)

Präſident v. Köller bat, die Beſchlüſſe des Reichstags mit
dem nöthigen Reſpekt zu behandeln alle Parteien des Hauſes
hätten gleichmäßig die Pflicht, hierauf Rückſicht zu nehmen.
(Beifall links.)

Abg. v. Meyer-Arnswalde (deutſchkonſ.) ſprach de n Wunſch
aus, die Poſtverwaltung zur vollen Entſchädigung für die
Leiſtungen der Eiſenbahnverwaltung heranzuziehen. Jm Uebrigen
erklärt er ſich gegen weitere Steuererlaſſe und für Schaffung
einer anderen Grundlage für die Einkommenſteuer

Abg. Vr. Enneccerus (nationaollib.) hielt es nicht für eine
Aufgabe des preußiſchen Landtages, dauernde Abhilfe zuſchaffen dieſe Aufgabe falle dem Reichstage zu, weil es eine

nationale Nothwendigkeit ſei, das Reich auf eigene Füße zu
ſtellen und weil es für die Reichsfinanzen nicht wünſchenswerth
ſei, auf die Matrikularbeiträge angewieſen zu ſein, und endlich
weil es für die Finanzen der Einzelſtaaten bedenklich ſei, wechſelnde
Beiträge an das Reich zu entrichten. Der Deckung des Defizits
durch eine Anleihe ſtimme ſeine Partei zu. Mit dem Aba. von
Zedlitz ſei er damit einverſtanden, daß die Penſionsverhältniſſe
der Lehrer endlich geregelt werden ohne neue Steuern werde
das allerdings nicht abgehen. Ueber eine Kapitalrentenſteuer
würde ſich eine Einigung leicht erzielen laſſen, aber es müſſe an
dieſelbe ein beſtimmter Zweck geknüpft werden. Er hoffe, daß
es gelingen werde, einen weiteren Schritt auf dem Wege einer
Steuerreform in dem Sinne zu machen, um dadurch die drücken-
den Laſten der Kommunalſteuern zu erleichtern.

Miniſter der öffentlichen Arbeiten Maybach legte die
Gründe dar, welche eine vorſichtige Aufſtellung des Eiſenbahn
etats nothwendig gemacht hätten, indem er gleichzeitig ausdrück-
lich betonte, daß die Eiſenbahnverwaltung gleichwohl hoffe, in
dieſem Jahre mit einem annehmbaren Ueberſchuſſe abzuſchließen.
Die Eiſenbahnverwaltung werde jede Ueberſtürzung in den Aus-
gaben vermeiden, aber ſie werde ihrerſeits auch jede Ueberſtürz-
ung in einer Ermäßigung der Tarife zu vermeiden ſuchen, viel
mehr auch hier ſchrittweiſe vorwärts gehen. Er wiederhole,
daß die Eiſenbahnen auch fernerhin kein Spekulationsobjekt

An dieſer Geſichtspunkt werde ihn auch weiter leiten.
eifall.
Abg. Frhr. von SchorlemerAlſt (Centrum) erklärte ſich

gegen jeden ferneren Steuererlaß und vertrat im Weiteren den
Standpunkt, an beſtimmte Einnahmen auch beſtimmte Ausgaben
zu knüpfen. Das Centrum ſei keine Oppoſitionspartei, aber
kämpfe gegen r und gegen den Staatsſozialismus, der nach ſeiner Anſicht gegen den revolutionären Sozialis-
mus kein Hinderniß bilde, ſondern ihn direkt ſördere. Jm
Uebrigen werde das Centrum den Schutz der heimathlichen Pro
duktion und insbeſondere den Schutz der Landwirthſchaft im Auge
en. aber auch dafür ſorgen, daß der Kulturkampf nicht ver
umpfe.

Finanzminiſter v. Scholz verwahrte ſich dagegen, als habe
er von dem Erlaß der fünften und ſechſten Klaſſenſteuerſtufe als
einem ſolchen geſprochen, welcher demnächſt ins Auge gefaßt
werden ſollte. Ebenſo verwahrte er die unteren Verwaltungs
organe gegen den Vorwurf unrichtiger Handhabung der Steuer
geſetze. Die Steuerſchraube würde in einer Weiſe gehandhabt,
daß im Allgemeinen begrün dete Klagen darüber nicht erhoben
werden könnten. Zum Schluß erklärte der Herr Miniſter, daßer ſich hinſichtlich der Nott wendigteit der weiteren Ausdehnung
der Meliorationsbahnen in voller Uebereinſtimmung mit dem

Eiſenbahnminiſter befinde. Auch vom Standpunkte der
r ſei es unzweifelhaft gerechtfertigt, den Bau

dieſer Bahnen möglichſt zu fördern. Es läge in der Abſicht, die
Wohlthaten des Eiſenbahnweſens dem Lande ebenſo wie die der
Poſtverwaltung allgemein zugänglich zu machen. Bezüglich der
Leiſtungen der Sarg im Jntereſſe der Poſtverwaltung
werde r ſich empfehlen, Erwägungen über etwaige Neuerungen
anzuſtellen.Abg. Dirichlet (deutſchkonſ.) polemiſirt in ſeinen Aus
führungen vorzugsweiſe gegen den Abg. Dr. Wagner, dann wurde
die Diskuſſion geſchloſſen und nach dem Antrage v. Beuda ein
re des Etats der Budgetkommiſſion zur Vorberathung über
wieſen.

Mehrere Rechnungsſachen c. wurden der Rechnungs be
ziehungsweiſe Budgetkommiſſion überwieſen; an die letztere ging
auch der Geſetzentwurf, betreffend die Kündigung und Umwand
lung der 4 prozentigen konſolidirten Staatsanleihe.

ſte Sibung Donnerstag 11 Uhr (kleinere Vorlagen uyd
zweite Berathung des Etats).

Jnuterims- Stadttheater.
Wenn wir erwartet de daß es dem Herrn C. Pander

vom Thaliatheater in Hamburg vorangehenden bedeutenden
Rufe gelingen würde, die Furcht vor der herrſchenden Kälte zu
beſiegen und unſerem Thespistempel wieder einen zahlreicheren
Beſuch zuzuführen, ſo hatten wir uns getäuſcht. je niedrige

meiſter Wilhelm Schreiber Tochter

Beilage zu 19 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage,

Temperatur trug wohl dazu bei, daß das anweſende Publ kumauch die gebotenen treffüich

kalt“ aufnahm, erſt ſpäter wärmer wurde un
fallsbezeugungen nicht mehr kargte, die den Darſtellern mit
vollem Recht zu Theil wurden.

daß wir uns in den Verdacht eines unfruchtbaren Nör
bringen könnten, wenn wir etwas thäten als einfach
die Thatſachen zu verzeichnen. Wir gehen auch, zumal heute
Abend die Stücke wiederholt werden ſollen, auf unſere dieſi
e Künſtler nicht einzeln ein, ſondern bemerken nur,
aß. dieſelben allen billigen Anforderungen in vollem

Maße gerecht wurden, wie wir es ja bei ihnen auch gar nicht
anders gewohnt ſind. Die von Herrn Pander für ſein Gaſt
ſpiel gewählten Stücke, die der heiteren und an die Lachmuskeln
der Zuſchauer manchmal ſtarke Anforderungen ſtellenden Scenen
eine ganze Anzahl darbieten, gaben demſelben Gelegenheit, ſein
Talent zur vollen Entfaltung zu bringen. Wenn wir ſagen, daß
er in dem Anno'ſchen Schwank allein die Rollen des angehenden
Schauſpielers, des blaſirten, aber um ſo unwiſſenderen
v. Eſchenheim, des richtigen „Berliner“ Schuſterjungen, des hoch
bejahrten dünnſtimmigen Souffleurs Schwächlich und des mit
einer Redegabe, vor der einem grauen kann, begnadeten Barbiers
Schultze ſpielte, ſo wird man ſeine Vielſeitigkeit bewundern
müſſen. Wenn wir hinzufügen, daß die Rollen durchgehends
charakteriſtiſch durchgeführt wurden und die Darſtellung nur ver
einzelt ſich der hier ſehr leicht zu überſchreitenden Grenze der
Carrikatur näherte, ſo wird man es begreiflich finden daß
chließlich der Jubel des Publikums ſich in den ſtürmiſchſten

eifallsbezeugungen Luft machte. Die von ihm dargeſtellten
Charaktere ſind dem Leben entnommen und mit photographiſcher
Treue zur Darſtellung gebracht; nicht der kleinſte für die einzel
nen Alter, Berufsarten c. charakteriſtiſche Zug iſt vernachläſſigt.
Auf dem höchſten Gipfel ſeines Könnens zeigte er ſich aber als
Hühneraugenoperateur und Lotterie-Collecteur Hirſch in Heinrich
Heine“. Hier ſtellte er einen jüdiſchen Typus dar, deſſen draſtiſche Dar
ſtellung ſelbſt auf den ärgſten Hypochonder ſeine erheiternde Wirkung
nicht verfehlt hätte! Ja, dieſen Mann haſt du ſchon geſehen, aber
wo mußte man ſich unwillkürlich fragen, wenn man im Gange wie
in der Mimik, im Ton wie in der Haltung nicht das geringſte
Moment des jüdiſchen Nationaltypus vermißte. Wir m
den Künſtler in dieſem Genre unbedingt als Specialität erſten
Ranges hinſtellen. Wir ſind Herrn Direktor Gluth für den uns
von Neuem bereiteten Genuß außerordentlich dankoar und ver-
fehlen nicht, das Hallenſer Publikum, ſo weit es einem luſtigen,
zum Lachen herausfordernden Spiel zugeneigt iſt, auf die am
heutigen (Donnerstag) Abend ſtattfindende Wiederholung aufmerk-

fam zu machen. e.Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original Correſpor de nzen iſt nur mit

Quellen a igabe geſtatte!,)

Weißenfels, den 19 Januar. (Nebelregenbogen.)
Geſtern früh zeigte ſich die ſeltene Naturerſcheinung eines
Nebelregenbogens in ausgezeichneter Schönheit. Wann
das Phänomen begonnen, kann Beobachter aber nicht
genan ſagen, doch wurde daſſelbe von 8 Uhr 45 Min.
bis 9 Uhr 25 Min. vormittags verfolgt. Wie ſchon ſein
Name ſagt, entſteht der Nebelregenbogen durch Brechung
der Sonnenſtrahlen in einer Nebelſchicht, und zeigt ſich,
entgegengeſetzt dem gewöhnlichen Regenbogen, als Ring,
oder vielmehr Kreisſegmente um die Sonne; mit dem
Höherſteigen der Sonne wird oft auch der Nebel dünner
und breitet ſich nach oben aus, und in gleichem Maße
erheben ſich die Regenbogenſegmente vom Horizonte. Um
9 Uhr 25 Min. war derſelbe verſchwunden, trotzdem
H Minuten vorher die Farben noch ſehr intenſiv waren.

Sondershauſen, 19. Januar. (Bürgerverein.
Höfkapelle. Konſervatorium.) Der hieſige

Bürgerverein hat am verfloſſenen Sonntage ſeine
Generalverſammlung abgehalten. Jn derſelben wurde vom
Schriftführer ein längerer Bericht über die Thätigkeit des
Vereins, die Gegenſtände ſeiner Berathung, ſowie die vom
Verein veranſtalteten patriotiſchen Feſte im abgelaufenen
Jahre berichtet, ferner der Kaſſenbericht entgegengenommen
und bei der Neuwahl des Vorſtandes der bisherige wieder
gewählt. Der Verein darf ſich ſchmeicheln, manches Gute
angeregt, auf manches Unzulängliche hingewieſen und für
die Abſchaffung verſchiedener Uebelſtände gewirkt zu
haben. Für die fürſtliche Hofkapelle werden demnächſt
lauter neue Blasinſtrumente mit der ſich immer mehr
geltend machenden tiefern Stimmung beſchafft werden, ein
Umſtand, der den Sängern zu Gute kommen wird. Muſik-
verſtändige befürchten übrigens, daß, da die neuen Jnſtru-
mente bei verſchiedenen Fabrikanten beſtellt worden
ſeien, ein vollkommen reine Stimmung im Jnſtrumental-
körper unſeres Orcheſters ſchwerlich hergeſtellt werden
würde. Das hieſige Konſervatorium hat mit ſeinen
Lehrkräften wenig Glück. Nicht allein der ſehr tüchtige
Klavierſpieler und Klavierpädagog Pohlig hat ſchon
wieder einem andern Platz gemacht, auch der Lehrer r
Harmonie und Orgelſpiel Kiſtler, der Komponiſt der
Oper Kunihilde, ſucht anderwärts einen Wirkungskreis
Serben mit dem Direktor haben ſeinen Weggang ver
anlaßt.

7 Deſſau, 21. Januar. (Reviſion Ordeusver-
leihung.) Geſtern wurden alle hier durchgehenden Eiſen
bahnzüge von mehreren Schutzleuten in Civil genau re
vidirt. Vermuthlich wurde die Durchſuchung aus Anlaß
des Frankfurter Attentats vorgenommen. Die Königliche

7 erin Frau Mathilde Weckerlin hat vom
erzog den Orden für Kunſt und Wiſſenſchaft empfangen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 20. Januar 1885.

h Der Kutſcher Reinhold Gottſchalk m

M
dirt und mit ſolcher Berückſichtigung des Einzelnen arg

rgelns
Anderes

hanne Wilhelmine Eimler, Wörmlitzerſtraße 14. r Berg
mann Hermann Auguſt Heidenreich, Eisleben, und Marie
Eſchke, Löbejün.

Geberen: Dem Schneider Richard Böttig ein Sohn,
Georg Richard Oskar, Harz 45. m Kaufmann Auguſt

s er ein Sohn, Ernſt Auguſt, Auguſtaſtraße 15. Dem
oſtſchaffner Carl Liewald eine Tochter, Eliſabeth Clara, kleiner
andberg 16. Dem Zimmermann Auguſt Stoye eine Tochter,

Auguſta Anna, Böllbergerweg 34. Dem Kutſcher Wilhelm
Klauß ein Sohn, Wilhelm Carl, hoher Kräm 4.Dem Weißgerber Wilhelm Löwenberg ein Sohn, Erdmann
Carl Wilhelm, Herrenſtraße 20.

Geſtorben: Der Polizei Sergeant Liborius Lonradi,
37 Jahr 4 Monat 19 Tage, Steinweg 35. Der Arbeiter
Johann Heinrich Julius Lutzemann, 40 Jahr 5 Monat, Leip
zigerſtraße 5. Des Böttcher Adolf Müller Toger Emma,
4 Jahr 3 Monat 15 Tage, Kloſterſtraße 4. Des Fiſcherargarethe, 2 Jahr 6
Monat 13 Tage, Weingärten 26. Der Curatorial-Secre



e
m

tär a. D. Johanz Carl Friedrich Hupe, 7e2 Jahr 7 Monat
15 Tage, am Moritzthor 6. Des Handarbeiter Carl Perufsky bis 13 Grad beobachtet wurden.
Sohn Friedrich Wilhelm Paul, 1 Jahr 6 Monat 13 Tage, Die Temperatur in CelſiusGraden war in nachgenanr ten
4. Vereinsſtraße 4. Städten folgende: Haparanda 6, Petersburg 8, Hamburg

T 2 Memel 10, Paris 5, Karlsruhe 8, München 18,
Civilſtands-Regiſter von Giebicheuſtein.

Meldungen vom 14. Januar 1885.

iſt weniger kalt als das Jnnere von Frankreich, wo winus 5

Chemnitz 8, Berlin 12.

feſt 141 151 Gerfte 1000 Kilo

a W

An

Bericht des Secretairs des Vörſenvereins in Ha e.
Halle a/S., den 22. Jaunar 1885.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo mittlerer 147—-152 beſter bis 164
Feuchte Waare entſprechend e hie Roggen 1000 Kilo

utter- 130— 140 LandGeboren: Dem Steinbrecher A. F. E. Naumann ein Wagdeburger Vörſe, 21. Januar. 142 165 feine Chevaliergerſte 160 175 .4. GerſtenSohn. Triftſtraße 1b. Dem Schloſſer A. Deppe eine Tochter, im 7 h malz 100 Kilo e 1000 Kilo feſt 140--145
Schleifweg 8. Dem Müller R. Zieſche ein Sohn, Triſt Ter t 7 S Sietorig Erbſen bis 180 Weiße Bohnen 100 Kilo
ſträße 4. Dem Hutmacher T. C. R. Duſel eine Tochter, en e. 7 20--21.4. Linſen 100 Kilo 18—24 .4. Kümmel 100 Kilo ohne
Burgſtraße 7. Ein unehel. Sohn, Brunnenſtraße 60. nahe nie T D. Angebot. Kleeſagaten 100 Kilo Rothklee 60—90, ißkleeeſtorben: Des Nagelſchmiedemeiſter J. Lahmert Ehefrau erſte Staats nete 163,4 ſehr flau, 60—112, Schwed. flau 60-110, Luzerne 110—-140, Es-C 2 ih 06i W. geborene Donner, 51 Jahr 10 Monat 2 Tage, Lungen- do. t 103606 parſette 30 34, ymothee 5245, Ryegras 3236lag, Fährſtraße 11 Ragdeburger Stadt Obligationen 102,906 OHelſaaten 1000 Kilo Kil 245Fenſtadt Nagdeburger Stadt Obligationen u 191 ſgaten 7 o vMeldungen vom 15. Januar. Sudaner Stadt Anleihe n i0106 Mohn blauer 38 39 Stärke 105 Kilo 34 4 gefragt.Geboren: Dem Brauer F. O. Sieber ein Sohn, Advokaten Sentrallandſchaftliche Hſandbäieſe Spiritnus 10,000 Liter pCt. loco ſteigend. Kartoffel 43,60 4. Rü-
traße 9. D. Dem Fabrikarbeiter C, Müller eine Tochter, ehe ten 2201.000 benſpiritus 41,20 .4. Rüböl 100 Kilo 52 Solaröl 100 Kiloreitenſtraße 3. Dem Fleiſcher C. F. Schneider eine Tochter, s s j. Euniſ. 1,000 825 30* 16,50 Malzteime 100 Kilo dunkle 9,50runnenfſtraße 6. d d t z 133488 r r r R 100 e n 2 ealt u je kg 3 3,406 e ilo 10,0 10,75 gen aalen eizengri em W der Standesregiſter ſind in Giebichenſtein Magdeburg deidziger rioritäts Ovügationen 4 10-1025 Deltuchen 100 Kil- beſſer gefragt fremde 18

Geboren 956, 278 männlichen, 291 weiblichen Geſchlechts, zuſ. Magdebnrhee tttenderger Se Kein Zu 18422 hieſige bis 14 bezahlt.
569, g. 8 r 36 urd ß Geburten. 530 t Byalge hen e lleatienen t 101,006

ie Eltern gehören folgenden Confeſſionen an: er tionen w. Sevangeliſchen, 1 der katholiſchen, 26 der katholiſchen und evange- i Getreidebericht von S Wagner Sohn.liſchen, 2 den Baptiſten und 1 Diſſident. Magdeburger Algem, Sag getr Frlen ſhaſts Art. v h Halle a. S., den 22. Januar 1885.
B. Geſtorben 197 männlichen, 182 weiblichen Geſchlechts, zu do. cuch e e do. 8 22 360, o00 Bei ſchwachem Angebot wurden Le Preiſe wieder bezahlt:

e e e en 1 auf Seeſchiff geſtorben, 5 in mit 202. Einzahinng 11702390,008 186 s pr. 12 i à 38 i o r ſeinere rer Saale aufgefunden und 2 erhängt. do. gelVerficher. ctien p. St. à 1500 56--165 geringere S Roggen pr. eVon den Geſtorbenen ſind 8 über 60, 17 über 70 und 2 über do. Don n ſt a 1605 D. 06 2 84 Kilo brutto je nach Qualität 141--150 Gerſte pr.
80 Jahre alt, dagegen ſtarben im erſten Lebensjahre 169, ferner D. mit 208, Ginzahlung. 24 24 370,006 12 Säcke à 75 Kilo brutto geringere Sorten 108--120 mittlere
35 uneth eliche und 47 ungetaufte Kinder. 290 gehörten der evan- do. NückverſicherungsKetien p. St. à 300 123--132 einere 135--150 L bz., feinſte höher gz halten

e der katholiſchen 1 der moſaiſchen Religion und 2 do. Kaler Aſeee ctten y: Et. i do. t 810,008 La pre J 7 76 Kilo re T t ſen r 7
en apti ten an. mit 209 Einzahlun 8 80 153 Säcke à 7 tlo rut o PDafer pr. äcke oDie den Tod herbeigeführten Krankheiten per r do. e v. t pie e v r t 12 7 à 90

J e t 0 D 16 e 192nd n m alte Schriche es ar ieriſaiſher 138--144 r Lupinen “prettd Kilo
reſp. r ehe e d Slh Schwindſucht, in r an e t I radeburg 4 l 25 39 17,8083 netto A. Kümmel pr. 50 Kilo netto
Lungen-, Luſtröhren- und Schleimhautentzündung, in 14 Fällen ehrl. et 3 D.

t a e. n ne egrgugtFällen Maſern in 7 Fällen Gehirnentzündung, in 5 Fällen aroline, conſolidirte SergwerlsActien i 0500 cUnterleibsentzündung, in 4 Fällen Herzſehler, in 4 Fällen Ge- Se e ſegkan Rrtien 4 15 106.608 Berli Trregrap nene per 45 Mi
hirnlähmung, in je 3 Fällen Nierenleiden, Waſſerſucht, Carcinom, Fiſengießerei und RaſchinenFabtit Rienburg e erlin, den 23. Januar hr 45 inuten
in 2 Fällen Gelbſucht und in einzelnen Fällen durch verſchiedene ehe im. mieten e Vormittags. Nach London meldetdas Reuter'ſche
andere Krankheiten. M. i G Naare in. Se Attien 5 7 Bureau aus Abukleiwills: Am 17. d. M. ſtießC. Ehen geſchloſſen 75, wovon 65 Paare evangeliſch, 9 Paare Leoph., ver. chem. Fabt. St. Actien 1 9 6 94,106 ie C M 5evangeliſch und katholiſch und 1 Paar Bapiſten ſind. Magdeburger Allgemeine Gas Vetien 8/3 137,256b3 die Colonne Stewart rn der Nähe von Abuklei-

s waren 56 Pagre ledig, 10 Paare ledig und verwittwet, d derte 5 wills auf zehntauſend Rebellen. Dieſelbe ging
4 Panre ledig und a cher geſchieden und verwittwet, de en ded tbant Aktien nur 333 1200 Mann ſtark in Carréformation vor. Der
35 Paare verwittwet, Saar geſchieden. v. ergwertb Actien 9 2,506 Feind ſpren te durch eine l ö li Ado. do. mPrioril.Aet. 5 i t 9 en tzlichen AngriT. S e in 111,008 das Carré. Die Engländer leſen ſich eueherſick Januar do. Thealen dichten Zu u u s7.000 bald wieder zuſammen und eröffneten ein ver-eberſicht der h irterung. a. Januar. Marie, eonſolidirte BergwerksActien 4 6 6 94,006 heerendes Der Feind ich ließliDaos baromerriſche Maximum erſtreckt ſich heute mit einer Riaſchinenſabrit Buga Ketten 1 002 )eerendes Feuer. er Fein 3099 ſich ſchließlich
Höhe von 770 mm von Galizien bis Hinterpommern J der Luft Sag re e 1 15 e o mit einem Verluſt von zwölfh undert Todten
an e L r r re un e e e i u zurück. Die Engländer verloren 74 Todte, darangen. J Lentral-Europa da i )ckene, lege Sped. un ſchifff. 5 Actilege Beſten fort W Deutſche hen de n etc. unter den Oberſten Burnaby und 94 Verwun
Porgen Temperaturen zwiſchen winus 7 Grad (Wiesbaden) Hat erger guter in ten 7 dete. Stewart rückte unverweilt nach Metammeh
und minus 18 Grad (München); Nordrußland mit minus 3 Grad do. do. Stamm Prior. 6 7 z vor.
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Bekanntmachung.
Nachdem nach Maßgabe des Reichsgeſetzes vom 15. Juni 1883

das Statut der Ortskrankenkaſſe für die Geſellen, Lehrlinge und Ar-
beiter der Brauerei- und Mühlenbetriebe in Halle a/S. Seitens des
Bezirks- Ausſchuſſes in Merſeburg die Genehmigung erhalten hat, laden
wir alle zu dieſer Kaſſe gehörigen verſicherungspflichtigen Perſonen,
ſoweit ſie großjährig ſind, desgleichen die Herren Arbeitgeber zu einerGenerolverſamenlang behufs

Wahl des Kaſſenvorſtandes auf Freitag, den 23. Januar 1885,
Nachmittags 5 Uhr

in den Stadtverordnetenſaal im Waagebäude unter der Verwarnung
vor, daß, wenn dieſe Generalverſammlung fruchtlos verlaufen, oder die
in ihr vorzunehmende Wahl aus irgend welchen Gründen nicht zu
Stande kommen ſollte, der Magiſtrat geſetzlich berechtigt iſt, den Vor-
ſtand nach Vorſchlag des Wahlkommiſſars ſelbſt zu ernennen.

Unmittelbar nach Schluß der Verſammlung hat der neugewählte l
Vorſtand zur Wahl eines Vorſitzenden, eines Stellvertreters deſſelben,
eines Schrift- ſowie eines Kaſſen oder Rechnungsführers zuſammen
u treten, auch die Meldeſtelle zu bezeichnen, bei welcher die An und
bmeldungen der zur Kaſſe als verpflichtet oder berechtigt gehörigen

Perſonen anzubringen ſind.
Halle a /S., den 19. Januar 1885.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Nachdem nach Maßgabe des Reichsgeſetzes vom 15. Juni 1883
das Statut der Ortskrankenkaſſe der Conditoren und Pfefferküchler
Seitens des Bezirks- Ausſchuſſes in Merſeburg die Genehmigung er-
halten hat, laden wir alle zu dieſer Kaſſe gehörigen verſicherungs-
pflichtigen Perſonen, ſoweit ſie großjährig ſind, desgleichen die Herren
Arbeitgeber zu einer Generalverſammlung behufs
Wahl des Kaſſenvorſtandes auf Freitag, den 23. Januar 1885,

Nachmittags 4 Uhr
in den Stadtverordnetenſaal im Waagegebäude unter der Verwarnung
vor, daß, wenn dieſe Generalverſammlung fruchtlos verlaufen, oder die
in ihr vorzunehmende Wahl aus irgend welchen Gründen nicht zu
Stande kommen ſollte, der Magiſtrat geſetzlich berechtigt iſt, den Vor
ſtand nach Vorſchlag des Wahikommiſſars ſelbſt zu ernennen.

Unmittelbar nach Schluß der Verſammlung hat der neugewählte
Vorſtand zur Wahl eines Vorſitzenden, eines Stellvertreters deſſelben,
eines Schrift-, ſowie eines Kaſſen oder Rechnungsführers zuſammen
u treten, auch die Meldeſtelle zu bezeichnen, bei welcher die An undKbwelbungen der zur Kaſſe als verpflichtet oder berechtigt gehörigen

Perſonen anzubringen ſind.
Halle a S., den 19. Januar 1885.

Der Magiſtrat.

W rNachdem das auf Grund des Reichsgeſetzes vom 15. Juni 1883
eſtgeſtellte Statut der Ortskrankenkaſſe für das SteinſetzerGewerk inle a. S. von dem BezirksAusſchuſſe in Merſeburg am 12. Januar

1885 genehmigt worden, laden wir alle zu dieſer gaſe gehörigen ver-

ſicherungspflichtigen Perſonen, ſoweit ſie großjährig ſind, desgleichen
die Herren Arbeitgeber zu einer GeneralVerſammlung behufs

Wahl des Kaſſenvorſtandes auf Freitag, den 22. Januar
d. Js., Abends 6 Uhr

in das Zimmer Nr. 15 Rathhaus 2. Etage, unter der Verwarnung
vor, daß, wenn dieſe GeneralVerſammlung fruchtlos verlaufen, oder S
die in ihr vorzunehmende Wahl aus irgend welchen Gründen nicht zu
Stande kommen ſollte, der Magiſtrat geſetzlich berechtigt iſt, den Vor
ſtand nach Vorſchlag des Wahlkommiſſars ſelbſt zu ernennen.

Unmittelbar nach Schluß der Verſammlung hat der neudewählte
Vorſtand zur Wahl eines Vorſitzenden, eines Stellvertreters deſſelben
uſammen zu treten, die Meldeſtelle zu bezeichnen, bei welcher die
nun und Abmeldungen der zur Kaſſe als verpflichtet oder berechtigt

gehörigen Perſonen anzubringen ſind.
Halle a /S., den 20. Januar 1885. Der Magiſtrat.

Spielabend am 17. Januar
zum Beſten der Halleſchen Waiſenſtiftung.

Bis jetzt ſind folgende Beträge an uns abgeliefert worden
Htto, Wiener Café, 12

h

Eisenbahn-Direktions-
bezirk Erfurt.

Die Lieferung von 23 ebm.
eichenen und 9 cbm kiefernen Brü-

Wernicke, Pfälzer Schützengeſellſchaft 13 60
Ungenannt, Pocher-Elub, 2 50 Loſſe, „Maille“ 9 22 Lüttig,
„Kötel zur Tulpe“, 16 30 Fr. Herre, 11“, 7 Aug. Heſſe,„Sehwemme“, 7 60 Emil Günther „zur alten Börſe“ 7 25
Zimmermann im „Eiskeller“ (vom Schafskopftlub 1 60 von Spiel
tiſchen 2 82 4 42 Carl Reiſe, „zur erſten Weiche“, 5
F. Schiepe, Liebenauerſtraße, 3 53 Durch Herrn Jordan in Troitzſch
Reſtaurant, Wuchererſtraße, 26 14 2 Hallenſer „aus „Oberröbligen“ 2
Danneberg Raffinerieſtraße (Kartentiſch: K. B. S. K. Z. 8.) 3 Wilke's
Reſtaurantk, Kl. Klausſtraße, 10 5 Moeritz, Gaſtwirth „zum rothen
Roß“, 63 52 Hagſe, „Kaiſer-Wilhelms-Halle“ 9 Pesold, „Stadt
Leipzig“, 4 Weiſe's Reſtaurant, Kl Ulrichſtraße 4, 1.. Männer-Lieder
tafel im „Paradies“ 4 20 Frau Beier im „Bürgergarten“ 6
Rückwardt, Albrechtſtraße 22, 4 Eilenberg's Reſtaurant gr. Schlamm 8,

30 Paul Jahn, „Reichskanzler“, 5 35 Blüthgen's Reſtaurant
„Markgraf“ 8 71 Scharre, „zur neuen Börſe“ 6 Ermes „zur
Franciscanerhalle“ 25 Schönemann, „Stadt Magdeburg“, 10 30
WPapſt, „Reichsmünze“, 4 Heßling, Sandberg, 3 89 Dinneberg,
Conditor, Graſeweg 1, Spielabend, 1 Herzer, „Fürſtenhalle“, 4 7
A. Wunſch, Berliner Hof“, 3 20 Kurzhals, Krakauer Bierhalle, 18
55 Von Herrn Maurermeiſter Friedrich im Caſé David (3 luſtige Maurer
und 2 Kibitze 3 50 Krickebein 1 65 5ſilbiges Räthſet 5 10
15 Von Herrn Maurermſtr. Friedrich „im Roſenthal“, 5ſilbiges Räthſel 3
75 Fr. Kohl, Königſtraße, 15 u. Kegelklub Malescot 8 (23 Müller,
Reſtaurateur, Töpferplan 4, 2 35 u. Schafkopfklub 3 15 (5 50
Opitz „im Neuen Theater“ 2 Thomas, Weinhandlung, „Weinſtube“ 30
Hartmann, „Hotel zur gold. Roſe“, Vandalia 8 H. S. Co. Skat 4 45

Lotterie 7 desgl. 8 75 (28 20 Mückenheim, Reſtaurateur,
Steinweg 9, 3 50 Kunze's Reſtaurant (früher Weidenhammer) 12
10 Neubauer, Gaſtwirth „zur gold. Kette“, 7 7 Pinell, Hotelbeſitzer,
„old. Kugel“ 10 Winkler's Reſtaurant zur Forelle, Nachfeier einer Hoch
zeit, geſ. 10 Spie tiſch 3 79 45 (13 79 Jägerberg, Sonnabend
Kegelklub 15 Poſern, Böhm. Bierhalle, 13 28 Donhauſer's Reſtau-
rant, Bahnhof 8, 4 Dreßner, Hotelbeſ. „zum Kronprinz 23 Reſtaurant
Halle'ſche Atien Brauerei 17e Kelm's Reſtaurant, gr. Ulrichſtraße 610 Frau Rümpler, „Gaſthof zum Pelikan“, 2 Müller, Gaſtwirth,
„Gambrinus“, 12 80 43. Neſſe's Hotel „zur Stadt Berlin““ 16 15
Krauſe's Reſtaurant, Geiſtſtraße, 1 50 Schulze, Gaſtwirth „zum gold.
Pflug“, 9 Seebe, Reſtaurant, „zum Stadtgarten“, 3 50 Schiepe,
Reſtaurant, Liebenauerſtraße, 61 Weißwange, Reſtaurant „Dresdener Bier
halle“, 38 Weis, Reſtaurant „Freybergs Garten“, 6 50 Frau Fiſcher,
Glaucha iſche Kirche, 2 5 Karras, Glauchaiſcher Schießgraben, 20
Troll, Gaſtwirth „zur e Tanne“, 6 80 H. Rühlemann, „Barba-
roſſa“, 7 25 Marholt, Hotel Stadt Dresden 10 Durch Herrn
Pommer aus dem Reſtaurant zum Waldkater 3 Fuhrmann, Hotel zur
blauen Traube, 3 20 Ungenannt, Damen-Whiſt-Kränzchen, 2 Alb.
Lüttich, Reſt. „Neumühle“, 4 75 a. Wever, Gaſtw. z. bl. Hecht, 5 30
Leopold, Weinhändler, Brüderſtr., 3. Danneberg, Raffinerieſtr. Veekrtet
3 ieckmeier, Reſtaur., Bärgaſſe 3, 1.4 30 Fehling, Reſtaur., Herren
ſtraße, 1.4 12 Gieſecke, Reſtaur., Steinweg, 3 21 Edlers Reſtaur.,
Marienſtraße 7, 2 69 Bölkes Reſtaur., Kurzeſtraße, 2. Dannebergs
Reſtaur., Geiſtſtr. 42, 6 10 Reſtaur. zur Linde, H. Jungblut (1. vom
Fachverein der Tiſchler im Spiel 6 2. Stammtiſch 4 .4), 10 Starkes
Reſtaur., Königſtraße, 1 50 Ochſes Reſtaur., Steinthor 10, 1 50
Kempel, Lichtenh. Krug, (incl. 3 von H. E. aus dem Töpfchen), 10
Schades Reſtaur., ar. Klaueſtr., 12 Wichmanns Reſtaur., Domplatz, 84
Danneberg, Gaſthof z. gold. Schiffchen, 8 15 Colegium trinum Virorum
in auria d. stella 1 Burſchenſchaft „Franconia“, goldener Stern, 9
31 Ottos Reſtaur. z. Kiffhäuſer, 3 30 Krickemeier, Gaſth. z. gold.
Engel, Spielgeſellſch. 5 81 Muskulus, Reſtaur., Fleiſcherg., 3..4 55
Frau Richter, Mittelſtr. 17, 3 50 Müllers Brauerei Geiſtſtr., 8

P. u. S. FFie kaſte rankeſtr. 4, 9 .4 10 Trautwein, Reſtaur.,alter Marlt, 1 60 offmanns Reſtaur., kl. Ulrichſtraße, 1 40
Weickart Reſtaur, Zenkergaſſe, 1 9 Jch und meine n beim Binocle
Spiel, 1.4. Hartmann, Reſtaur., „Taverne 2 46 Damenkränzchen des
Kegelclubs „Neuntödter“, 9 Familientiſch Königſtraße 1.4 50 Eine

achparthie „Stadt Berlin“, 1 F. Peters Reſtaur. z. Kühlen Brunnen,
4 30 Meißners Reſtaur., Paradies, 13 10 g. Bruno Töpel (früher
Meier) n 9 .4 35 Hotel z. Preuß. Hof. 19 50Renelt's Reſtaurant und Weinſtube, Spieltiſch Schultz J. und II. Aßmann und
Rebettge 3 74 von A. St. u. Sp. von Petſch 3 H. V. Z. G. von
vier Junggeſellen 1 P. S. V. 10 20 Mancher lernt's nie 1 50
19 44 Gläſer's Reſtaur., Martinsberg, 10 45 Kohl's Reftaur.,Wörmlitzerſtraße 33, 2 70

Gleichzeitig herzlichen Dank allen denjenigen edlen Gebern, welche an
der Sammlung zum Waiſenfonds in ſo reger Weiſe ſich betheiligt.

S

Der Vorſtand des Gaſtwirthsvereins.
Gedaner-Schwetſchre' ſche Buchdruckerei in Halle.

ckenbalken ſowie von 20 cbm buche-
nen und 60 cbm kiefernen Brücken-
bohlen in verſchiedenen Längen
und Stücken ſoll im Wege der
öffentlichen Ausſchreibung vergeben
werden, wozu ein Termin
anf Sonnabend, den 31. Januar

c., Mittags 12 Uhr
im hieſigen Verwaltungsgebäude,
Franckeſtraße 1, Zimmer Nr.4, an
beraumt wird.

Die Lieferungsbedingungen kön-
nen in unſerem Betriebsbüreau ein-
geſehen und gegen porto und ab-
tragsfreie Einſendung von 50 Pfg.
Copialien von dem Büreauvorſteher
Herrn Altmann hierſelbſt be-
zogen werden. [814Bezügliche Anerbietungen ſind
verſchloſſen und francirt mit der
Aufſchrift: „Anerbieten auf Liefer-
ung von Brückenhölzern“ bis zumobigen Termine an uns iagtreichen,

Halle a/S., den 14. Jan. 1884.
Königliches

Ciſenbahn-Betriebsamt.

Kösen's Hötel
Stumsciorf.

Dienstag den 27. Januar
Grosses Dxtra-Concert,

gegeben von der Capelle des
Magdeb. Jäger-Bataillons Nr. 4
unter Leitung ſeines Muſikmeiſters

Herrn Hevnase.
2 Theile Streich-, 1 Theil

Militair- Muſik.
Anfang Abends 7 Uhr.

Nach dem Concert

r Berl. iHierzu ladet nur hierdurchfreundüichſt ein 948
V. FHösen.kycltderdan Lapdsherg,

Mittwoch 11. Februar a. c.
Grosses NMaskenkest

im goldenen Löwen.
947]

I. SchlIott,pract. Zahnarzt,

W Sir S5ennigges [489

plan vor
anſtalte

mittelt.
in welc
mit be
kanntlie

29. Ap
nach F
iſt ung

D
den Fa
berech
mit d
zugleich
auch d
an niſ
ſtaatlic
dem di
bezüge

erörter
Mater


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 19.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]







